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Ärmel hoch gegen Blutkrebs!
Bayernweite Aktionen für mehr Stammzellspender
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Vor fünf Jahren kannten 
sich die beiden Frauen 
nicht, heute sind sie 
„Blutsschwestern“ und 
beste Freundinnen. 
Sie teilen sich nicht nur 
Stammzellen, sondern 
auch das Engagement 
gegen die Leukämie. 
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Dr. med. Hans Knabe 
Vorstand Stiftung Aktion Knochenmarkspende Bayern

Liebe Spender, liebe Unterstützer,
liebe Förderer und liebe Freunde der Stiftung AKB,

das Jahr 2019 war für die Stiftung Aktion Knochenmarkspende Bayern 
ein ganz besonderes: Wir konnten gemeinsam mit Ihnen auf 25 Jahre 
+R΍QXQJ�I¾U�/HXN¦PLHSDWLHQWHQ�]XU¾FNEOLFNHQ�XQG�HLQ�9LHUWHOMDKU-
hundert Stiftung AKB feiern. Dank Ihrer Unterstützung haben wir seit 
HLQHP�9LHUWHOMDKUKXQGHUW�GLH�0¸JOLFKNHLW��/HEHQ�]X�UHWWHQ��:LU�KDEHQ�
JHPHLQVDP�IDVW�������&KDQFHQ�YHUJHEHQ�N¸QQHQ��ZLHGHU�JHVXQG�]X�
werden. Das sind 5.000 Gründe dafür, auch die nächsten 25 Jahre gegen 
Blutkrebs zu kämpfen. 

'DV�ZHUWYROOVWH�XQG�K¸FKVWH�*XW�GHU�6WLIWXQJ�$.%�LVW�XQG�EOHLEW�MHGHU�
HLQ]HOQH�6WDPP]HOOVSHQGHU��-HGHU�YRQ�LKQHQ�KDW�HLQHP�Y¸OOLJ�IUHPGHQ�
Patienten einen Teil seiner Stammzellen gegeben und damit einen Teil 
von sich überlassen, allein aus der Überzeugung heraus, das Richtige zu 
tun. Dieses selbstlose Engagement motiviert mich täglich aufs Neue! 

9RP�GLHVM¦KULJHQ�$.%�0DJD]LQ�VWUDKOHQ�]ZHL�*HVLFKWHU��&DULQD�XQG�
 Kristina, zwei Frauen, die eine Stammzellspende verbindet. Anlässlich 
des Aktionstages „Bayern gegen Leukämie“ trafen sich beide, um das 
Leben und ihre Freundschaft zu feiern. 

Von dieser und vielen anderen großen und kleinen Geschichten ist 
unsere Arbeit geprägt. Aber alle Geschichten sollen Sie wissen lassen: 
'DV�ZHUWYROOVWH�*HVFKHQN��GDV�HLQ�0HQVFK�HLQHP�DQGHUHP�0HQVFKHQ�
machen kann, ist eine Stammzellspende.

ΖFK�P¸FKWH�SHUV¸QOLFK�MHGHP�6WDPP]HOOVSHQGHU�YRQ�JDQ]HP�+HU]HQ�
GDQNHQ��$XFK�ZHQQ�ZLU�QLFKW�MHGHQ�6SHQGHU�PLW�HLQHP�%HLWUDJ�LQ�GLHVHP�
0DJD]LQ�HKUHQ�N¸QQHQ��ZHUWVFK¦W]HQ�ZLU�MHGHQ�HLQ]HOQHQ�LP�JOHLFKHQ�
0D¡H�

Bleiben Sie meinem Team und mir auch weiterhin gewogen. 
Vielen Dank für Ihre Unterstützung im Namen aller Patientinnen und 
3DWLHQWHQ�XQG�YLHO�6SD¡�EHLP�6W¸EHUQ�LP�GLHVM¦KULJHQ�0DJD]LQ�

Ihr

Dr. med. Hans Knabe
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Auflage 4.000Sie haben weitere Ideen? Sie wollen die Stiftung AKB noch mehr unterstützen? 

Sprechen Sie uns jederzeit gerne an. Wir freuen uns über jede Unterstützung!

Lassen Sie sich typisieren mit dem 

 Lebensretterset der Stiftung AKB.

Abrufbar unter www.akb.de oder abzu-

holen in allen Servicestellen der DAK- 

Gesundheit Bayern.

Kämpfen Sie mit anderen gegen Blutkrebs.

0LFKDHO�/DXPHU�YHUDQVWDOWHW�MHGHV�-DKU�HL
Q�

7DHNZRQGR�%HQHȴ]WXUQLHU�J
HJHQ�/HXN¦PLH��'LH�

7HLOQDKPHJHE¾KU�MHGHV�.¦PSIHUV�ZLUG�JHVSHQGHW� 

Helfen auch Sie mit Ihrem Sportverein! 

Werden Sie Mitglied im Förderverein.

&KULVWLQH�1LHGHUEDXHU�LVW�0LWJOLHG�LP� )¸UGHUYHUHLQ�GHU�6WLIWXQJ�$.%�

Initiieren Sie einen Schullauf.

Schüler suchen sich Sponsoren 
und laufen im Sportunterricht 
P¸JOLFKVW�YLHOH�5XQGHQ��'LH� 
Sponsoren spenden pro  
gelaufene Runde für die AKB.  
Ein Schullauf-Set gibt es bei  
der AKB. Fragen Sie uns!

3ODQHQ�6LH�HLQH�%HQHȴ]YHUDQVWDOWXQJ��

6WH΍HQ�/¾GHFNH��/HKUHU�XQG�/HLWHU�GHU�%L
J�%DQG�DP�

Landschulheim Kempfenhausen, lädt regelmäßig 

]XP�%HQHȴ]NRQ]HUW�I¾U�GLH�6WLIWXQJ�$.%�HLQ�

Lassen Sie sich Spenden für 
die AKB zum  

Geburtstag schenken.

Christina Pichlmeier und ihr 

Bruder Georg haben die  

Geburtstagsspenden von  

400 Euro an die AKB gestiftet.

Organisieren Sie eine  
Typisierungsaktion.

Christoph Schmid vom FC Grünthal  RUJDQLVLHUWH�HLQ�%HQHȴ]VSLHO�XQG�HLQH� Typisierungsaktion gegen Leukämie.

Spenden Sie Ihr Zahngold als Patient.
Sprechen Sie Ihren Zahnarzt an und spenden Sie Ihr Zahngold für die Arbeit der Stiftung AKB. Ihr Zahnarzt hat eine  spezielle Zahngold-Sammeldose, in die Sie Ihr �=DKQJROG�HLQZHUIHQ�N¸QQHQ�

Spenden Sie als Firma oder Konzern.
„Soziales Engagement ist mehr als nur  eine Geldspende. Es ist der ganzheitliche  Ansatz, Verantwortung für die Gesellschaft zu  übernehmen. Unterstützen Sie die Stiftung  $.%�Ȋ�0DQIUHG�6FKRFK��9RUVLW]HQGHU�GHV� *HVDPWEHWULHEVUDWHV�GHU�%0:�*URXS�

Rufen Sie in Ihrem Verein zu einer  

Aktion für die Stiftung AKB auf.

Prof. Friedrich Büg, Past-Distrikt-Governor  

Bayern-Süd, Lions Clubs International, veranstaltet  

regelmäßig Sammelaktionen für die Stiftung AKB.

WAS KÖNNEN SIE TUN?
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KRISTINA WIRD 
ZUR HELDIN

Ihr zweiter Geburtstag jährte sich im Mai 2019 zum 
fünften Mal: Die geheilte Leukämiepatientin Kristina 
Kozlenko traf ihre Stammzellspenderin Carina Auer 

zum Aktionstag „Bayern gegen Leukämie“.

ass die beiden „Blutsschwes-
tern“ die Gesichter der Kampa-
gne „Aktionstag Bayern gegen 

Leukämie“ werden würden, das war 
vor fünf Jahren nicht denkbar.  Kristina 
 Kozlenko litt damals an Fieber und 
starken Knochenschmerzen. Auch war 
GLH� EOHLHUQH� 0¾GLJNHLW� LKU� VW¦QGLJHU�
Begleiter – der Arzt diagnostizierte Leu-
N¦PLH��Ȍ9RQ�������0LOOLRQHQ�0HQVFKHQ�
sind in Russland gerade einmal 80.000 
0HQVFKHQ� W\SLVLHUWȊ�� HUNO¦UW� 6WDPP-
zellspenderin Carina Auer. Die Chance, 
einen passenden Stammzellspender 
]X�ȴQGHQ��LVW�LP�JU¸¡WHQ�6WDDW�GHU�(UGH�
QLFKW�VHKU�JUR¡��'RFK�.ULVWLQD��LKU�0DQQ�
und ihre Familie kämpften tapfer. „Die 
Ärzte gaben mir den Rat, im Ausland 
]X�VXFKHQȊ��HULQQHUW�VLFK�GLH�MXQJH�5XV-
VLQ�� ΖPPHQVH� ȴQDQ]LHOOH� +¾UGHQ� EH-
hinderten ihren Weg, denn die Kosten 
von 30.000 Euro für die medizinische 
Behandlung müssen russische Leukä-
miepatienten selbst tragen. Nur mit-
hilfe von Spenden konnte Kristina für 
den Betrag aufkommen. Und sie hatte 
*O¾FNbȂ�LQ�HLQHP�DQRQ\PLVLHUWHQ�XQG�]X�
ihr passenden Stammzellspender fand 
sie ihren Lebensretter. Dass diese Ret-
tung Carina aus Passau war, erfuhr sie 
HUVW�QDFK�$EODXI�GHU�]ZHLM¦KULJHQ�)ULVW�
der Kontaktsperre, die den Spendern 
und Empfängern durch die medizini-
schen Institutionen gesetzt werden.

Lebensretterin Carina
Die Bayerin Carina hatte sich bereits 
2010 typisieren lassen, dabei war ihr 
damals nicht ganz klar gewesen, was 
passieren würde, falls sie für eine 
Spende infrage käme. „Ich wusste zum 

Zeitpunkt der Typisierung nur, dass 
diese Aktion etwas Gutes sei, es um 
‚Leben retten‘ gehe, gegen Leukämie 
sei“, berichtet Carina auf der Presse-
konferenz des Aktionstags „Bayern 
JHJHQ� /HXN¦PLHȊ� LP� 0DL� ������ QHXQ�
Jahre nach ihrer Typisierung. Doch 
als die Spendenanfrage der Stiftung 
$.%������EHL�&DULQD�LQV�+DXV�ȵDWWHUWH��
ZDU�GLH� MXQJH�)UDX�EHUHLWV� LP�YLHUWHQ�
Jahr des Biologiestudiums und kannte 
den medizinischen Hintergrund einer 
Stammzellspende an eine an Leukä-
mie erkrankte Person. Ihr war klar: 
Ȍ:¾UGHQ� 0LWJOLHGHU� PHLQHU� )DPLOLH��
)UHXQGH� RGHU� LFK� VHOEVW� +LOIH� EHQ¸-
tigen, dann wäre ich auch dankbar, 
ZHQQ� ZLU� GLH� +LOIH� EHNRPPHQ� N¸QQ-
ten“. Carina spendete im selben Jahr 
ihr Knochenmark. Die einzigen Infor-
mationen, die sie zu dem Zeitpunkt 
über ihre Patientin hatte, war, dass es 
VLFK� XP� HLQ� 0¦GFKHQ� KDQGHOWH�� GDV�
in einem großen europäischen Land 

DD

+DQG�LQ�+DQG��6WUDKOHQG�JHKHQ�GLH�MXQJHQ�)UDXHQ�
 zusammen durch dick und dünn.Die Freude ist groß beim 

Treffen der Blutsschwes-
WHUQ�DP�0¾QFKQHU�
Flughafen.

Aktionstag „Bayern gegen Leukämie“
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lebte. Es war im selben Jahrgang wie 
Carinas Schwester geboren und damit 
GUHL� -DKUH� M¾QJHU�DOV� VLH��ZDV�GLH� MXQ-
ge Deutsche emotional sehr bewegte.  
Carina sagte sofort zu, wurde gründ-
lich untersucht, bekam grünes Licht 
und einen OP-Termin zur Knochen-
markspende.

Die Freude war groß
Die Transplantation von Carinas Zel-
len glückte: Die unbekannte „Bluts-
schwester“ Kristina wurde gesund. 
Ȍ'HU�����0DL������VROOWH�PHLQ�]ZHLWHU�
Geburtstag werden“, lacht die heute 
���-¦KULJH�� =ZHL� 0DO� KDWWHQ� GLH� MXQ-
JHQ� )UDXHQ� EHUHLWV� GLH� 0¸JOLFKNHLW��
sich kennenzulernen – ganz beson-
GHUH� 0RPHQWH�� GHQQ� ȌGLH� )UHXGH�
GHV� 7UH΍HQV� KDW� DOOHV� ¾EHUVWUDKOWȊ��
erinnert sich Kristina heute glücklich. 
Warmherzig und wundervoll seien  
Carina und ihre Familie, in der Kristina 
ein zweites Zuhause gefunden habe. 

'DV� GULWWH� 7UH΍HQ� GHU� EHLGHQ� )UDXHQ�
stand nicht nur im Zeichen der Freund-
schaft, sondern auch für das Engage-
ment zweier Kämpferinnen gegen den 
%OXWNUHEV�� .ULVWLQD� NDP� LP� 0DL� �����
HUQHXW�QDFK�0¾QFKHQ��XP�HLQ�=HLFKHQ�
auf dem Aktionstag „ Bayern gegen 
Leukämie“ zu setzen. Denn nach der 
geglückten Transplantation bestimmt 
ein überwältigendes Ziel ihren Alltag: 
Ȍ0HLQ�=LHO�LVW�HV��3DWLHQWHQ�PLW�/HXN¦-

$XFK�&DULQDV�0XWWHU�KDW�
ihre „neue Tochter“ ins 

Herz geschlossen.

Nach dem lang-
ersehnten Wieder-
sehen müssen erst 
einmal alle Neuig-
keiten ausgetauscht 
werden. Kristina zeigt 
Carina Fotos auf 
ihrem Smartphone.

Auf der Pressekonferenz 
des Aktionstags „Bayern 
gegen Leukämie“ be-
antworten Kristina und 
Carina Fragen zu ihrer 
Geschichte und ihrem 
Engagement gegen 
Leukämie. 

Kristina berichtet von ihrem Engagement für 
 russische Leukämiepatienten. 

PLH�+R΍QXQJ�]X�JHEHQ�� ΖFK�ZLOO�0HQ-
schen motivieren, sich für andere zu 
engagieren.“ 

7UH΍HQ�DXI�GHP�$NWLRQVWDJ
Genau aus diesem Grund ruft die 
 Stiftung AKB bereits seit 2016 zum Ak-
tionstag „Bayern gegen Leukämie“ auf. 
In Zusammenarbeit mit dem Blutspen-
dedienst (BSD) des Bayerischen Roten 
.UHX]HV� �%5.��ZLUG� MHGHV� -DKU� HLQ� 7DJ�
LP�0DL�GHU�Rɝ]LHOOH�0RWLYDWLRQVWDJ�I¾U�
alle Bayern, sich als Stammzellspender 
gegen Leukämie typisieren zu lassen 
und zur Blutspende zu gehen. „Wir 
ZROOHQ� GLH�0HQVFKHQ� LQ� %D\HUQ�PRWL-
vieren, sich als Stammzellspender und 
DOV� %OXWVSHQGHU� I¾U� NUDQNH�0HQVFKHQ�
zu engagieren und deren Heilung zu 
HUP¸JOLFKHQȊ��VR�'U��+DQV�.QDEH��9RU-
stand und Gründer der Stiftung AKB. 
Waren es im Jahr 2016 noch 19 Orte 
in  Bayern, an denen diese Typisierun-
gen für Stammzellspender stattfanden, 
sind es drei Jahre später schon über 
250 Standorte, die die Aktion unter-
stützen. Dieser exponentielle Anstieg 
ist ein wichtiges Zeichen im Kampf 
gegen die Leukämie und zeigt, dass 
das Bewusstsein der Wichtigkeit zur 

 Stammzellspende wächst. Nur mit ei-
ner  Stammzellspende kann eine Leu-
kämie besiegt werden. 320.000 Stamm-
zellspender gibt es in Bayern dank der 
Stiftung AKB und ihren Helfern. 4.700 
davon konnten einem Patienten be-
reits die Chance auf Heilung geben. 

Kristina wird zur Heldin
Carina ist nach ihrer Stammzellspende 
der Stiftung AKB treu geblieben und 
hilft mit Videos und Statements die Öf-
fentlichkeit für das Thema Stammzell-
spende zu sensibilisieren. Ihre Bluts-
schwester Kristina engagiert sich in 
Russland motiviert für den Kampf ge-
gen die Leukämie. Der große Wunsch, 
den sie dabei verfolgt, ist der Aufbau 
einer vergleichbaren Organisation 
wie die Stiftung Aktion Knochenmark-
spende Bayern. Um Lebensretter für 

0HQVFKHQ�PLW�%OXWNUHEV�DXI�GHU�JDQ-
zen Welt zu vermitteln, muss sie die 
Bereitschaft der Kommunikation zum 
Thema Leukämie und Stammzellspen-
GH�LQ�5XVVODQG�YHUJU¸¡HUQ��Ȍ1DFK�PHL-
ner Spende habe ich angefangen, über 
meine Geschichte zu sprechen. Erst im 
Zentrum für Blutspende, später bei ei-
ner Stiftung. Ich habe angefangen, Pa-
tienten zu motivieren und in TV-Shows 
über das Thema zu sprechen“, so eb-
net Kristina ihren Weg der Aufklärung 
über Leukämie in Russland. Doch das 
LVW�QXU�HLQ�7HLO�GHU�$UEHLW��GHQ�GLH�MXQ-
ge Frau leistet, denn zusätzlich zur 
Aufklärung betreut sie auch an Leukä-
mie erkrankte Patienten: Sie fährt oft 
in Krankenhäuser, besucht dort kleine 
und große Erkrankten und hilft ihnen 
so gut sie kann auch psychisch. Um 
QRFK�EHVVHU�KHOIHQ�]X�N¸QQHQ��KDW�VLFK�
Kristina für ein Studium der Psycholo-
gie entschieden: „Sie motiviert die er-
wachsenen Patienten und Eltern und 
lenkt die kleinen Kämpfer mit Spielen 
XQG�0DOHUHLHQ�YRQ�LKUHU�.UDQNKHLW�DEȊ��
schwärmt Carina von ihrer Freundin. 
Ȍ.ULVWLQD� KDW�PLW� LKUHQ� MXQJHQ� -DKUHQ�
schon so unglaublich viel in ihrem 
Leben durchgemacht und den Kampf 
gegen ihre Krankheit gewonnen. Ich 
freue mich einfach nur unglaublich, 
dass ich ihr helfen konnte und noch 
glücklicher macht es mich, dass meine 
+HOGLQ� VLFK� MHW]W� DNWLY� LQ�5XVVODQG� I¾U�
den Kampf gegen Leukämie einsetzt“. 
Heute, im Jahr 2019, arbeite  Carinas 
Heldin aktiv bei einer Foundation. 
„Das macht mich stolz. Sie macht mich 
stolz“, gibt Carina lächelnd zu.
 
Kristina liegt der Aufruf zur Typisie-
rung sehr am Herzen, einer der Grün-
GH�� ZDUXP� VLH� GHQ�:HJ� YRQ�0RVNDX�
QDFK� 0¾QFKHQ� DXI� VLFK� JHQRPPHQ�
hat. Kristina will von der Stiftung AKB 
lernen, um Lebensretter in ihrem Land 
für Patienten auf der ganzen Welt 
]X� ȴQGHQ�� .ULVWLQD� KDW� JH]HLJW�� GDVV�
sie eine Kämpferin ist: Sie kann es 
�VFKD΍HQ��  AT

AKTIONSTAG BAYERN  
GEGEN LEUKÄMIE 2019

Am 22.05.2019 erhielten an über 
���b6WDQGRUWHQ�JHVXQGH�3HUVRQHQ�
zwischen 17 und 45 Jahren die Chance, 
sich bei allen Partnern als Stammzell-
spender aufnehmen lassen.

Darunter waren die bayerischen 
Gesundheitsämter, Stellen der Gesund-
heitsregion Plus, Servicezentren der DAK- 
Gesundheit Bayern, Beratungszentren 
GHV�0'.�%D\HUQ��%OXWVSHQGHWHUPLQH�GHV�
BSD/BRK, Radio Arabella und Münchner 
 Merkur tz, der Blutspendedienst in 
0¾QFKHQ�XQG�GLH�6WLIWXQJ�$NWLRQ�
 Knochenmarkspende Bayern.

Alle Blutspender des BRKs hatten bei 
GHU�%OXWVSHQGH�GLH�0¸JOLFKNHLW��VLFK�
als Stammzellspender bei der Stiftung 
AKB registrieren zu lassen, aber auch 
Lebensrettersets wurden an zahlrei-
FKHQ�6WDQGRUWHQ�LQ�%D\HUQ�YHUWHLOW��0LW�
den Sets haben freiwillige Spender die 
0¸JOLFKNHLW��VLFK�YRQ�GDKHLP�RGHU�EHLP�
Hausarzt typisieren zu lassen, alle Infos 
sind im Set beigelegt. 

Auch im kommenden Jahr wird der Ak-
tionstag wieder stattfinden. Allgemeine 
Informationen oder Hinweise zur 
Anmeldung finden Sie online.

Aktionstag „Bayern gegen Leukämie“

ɄED\HUQ�JHJHQ�OHXNDHPLH�GH�DNWLRQVWDJ�
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Ȍ%$<(5Ζ6&+(5�+$86�5=7(9(5%$1'�(�ɋ9�Ȋ�
WIRBT FÜR TYPISIERUNGEN

Was liegt näher, als sich beim Hausarzt typisieren zu 
ODVVHQ"�'U��$XUHO�5DPEHFN��0LWJOLHG�GHV�Ȍ%D\HULVFKHQ�
+DXV¦U]WHYHUEDQG�H�ɋ9�Ȋ��]HLJW��ZLH�HV�JHKW��(U�KDW�VLFK�
kostenlos ein Dutzend Lebensrettersets von der Stiftung 
Aktion Knochenmarkspende Bayern bestellt und verteilt 
diese an seine Patienten. „Es ist wichtig, dass wir als 
Haus ärzte für mehr Aufklärung im Bereich Stammzell-
spende sorgen. Es reicht einfach nicht, wenn man sich 
HUVW�W\SLVLHUHQ�O¦VVW��ZHQQ�PDQ�VHOEVW�$QJHK¸ULJHU�
eines Betroffenen wird”, erklärt Dr. Rambeck.

Wir freuen uns über unseren neuen Koopera-
tionspartner. Dank der Zusammenarbeit mit 
dem BHÄV konnten in rund 30 Praxen in Bayern 
Dispenser mit Spendersets aufgestellt werden. 
Sie werden regelmäßig wieder befüllt. 

ɄKDXVDHU]WH�ED\HUQ�GH

Aktionstag „Bayern gegen Leukämie“

EIN AKTIONSTAG FÜR GANZ BAYERN

DAK-AZUBIS  UNTERSTÜTZEN 
DIE STIFTUNG AKB

Der Pressesprecher der DAK- 
Gesundheit in Bayern, Stefan Wandel, 
twitterte zum Aktionstag „Bayern 
gegen Leukämie“:
„Großer Tag für unsere Augsburger 
Azubis Sina und David: Beide haben 
sich für die #Stammzellspende 
registrieren lassen und beim Presse-
gespräch im Namen aller Azubis 
gefüllte Lebensretter-Sets sowie 
eine ordentliche Geldspende der 
'$.�0LWDUEHLWHU�DQ�6WLIWXQJ�$.%�
überreicht. # BayernGegenLeukämie 
# regionalstark“

Dem ist nur eins hinzuzufügen: 
Herzlichen Dank an Sina und David 
und natürlich an Sophie Schwab, 
die mit ihrem Team den Aktionstag 
„Bayern gegen Leukämie“ nun schon 
im zweiten Jahr unterstützt.

ɄGDN�GH

Ȍ:Ζ5�Ζ1�%$<(51Ȋ�Ζ1)250Ζ(57�
ÜBER LEUKÄMIE  

0RGHUDWRU�0LFKDHO�6SRUHU�EHJU¾¡WH�DP�$N-
tionstag „Bayern gegen Leukämie“ in seiner 
Sendung Wir in Bayern einen besonderen 
Gast: unsere Stammzellspenderin Carina. 
Die Lehrerin aus Passau sprach in der Nach-
mittagssendung des Bayerischen Fernsehen 
zusammen mit dem Fernseharzt Dr. Klaus 
Tiedemann über ihre Stammzellspende und 
die besondere Freundschaft mit Kristina, 
ihrer Blutsschwester.

ɄEU�GH

ZUM LEBENSRETTER MITHILFE DES 
PRAKTISCHEN LEBENSRETTERSETS 
WERDEN

Es ist weiß, so groß wie ein Hausaufgabenheft und 
ein kleiner „Allestypisierer“. Das neue Spenderset 
der Stiftung AKB hat beim Aktionstag eine entschei-
dende Hauptrolle gespielt. Durch die Verteilung des 
Sets an über 250 Standorte in ganz Bayern konnte 
das weiße „Packerl“ seine volle Wirkung entfachen: 
Freiwillige typisieren. Denn in dem Paket ist neben 
Infomaterial rund um die Stammzellspende ein wich-
tiges, weiteres Equipment: zwei Stäbchen für einen 
Wangenabstrich und ein Set für die Blutabnahme 
beim Hausarzt.  
:HU������EHLP�$NWLRQVWDJ�GDEHL�VHLQ�P¸FKWH��NDQQ�
sich schon heute als Verteilerstelle registrieren unter:

ɄED\HUQ�JHJHQ�OHXNDHPLH�GH�DNWLRQVWDJ

THIAGO ALCÁNTARA  
KREMPELT DIE ÄRMEL HOCH!

Als Pep Guardiola 2013 seine Arbeit 
EHLP�)&�%D\HUQ�0¾QFKHQ�DXIQDKP��GD�
tat das der katalanische Starcoach mit 
einer ultimativen Transferforderung. Sie 
lautete: „Thiago oder nix!“ Wir finden, 
das war die richtige Entscheidung. Denn 
wäre Thiago nicht beim FC Bayern, hätte 
er wohl auch nicht 20.000 Euro an die 
Stiftung AKB gespendet und ein Video 
mit der Aufforderung, sich typisieren zu 
lassen, übermittelt. ¡Gracias Thiago!

ɄIFED\HUQ�GH

München

Rosenheim

Starnberg
Landsberg 

am LechMemmingen

Kempten

Prien am
Chiemsee

Berchtesgaden

Tegernsee

Garmisch-
Partenkirchen 

Freising

Dachau

Burghausen

Erding

Landshut

Dingolfing

Bad Griesbach
im Rottal

Vilshofen an
der Donau

Passau

Deggendorf

Regen

Cham

Straubing

Regensburg

Kelheim

Ingolstadt

Augsburg

Günzburg

Nördlingen

Neuburg an an
der Donau

Neumarkt in
der Oberpfalz

Ansbach

Kitzingen

Würzburg

Bamberg
Bayreuth

Weiden in
der Oberpfalz

Marktredwitz

Hof

Kulmbach
Bad Staffelstein

Coburg

Bad Kissingen

Schweinfurt

Aschaffenburg

Schwandorf

Amberg
Nürnberg

ErlangenHerzogenaurach

Rothenburg
ob der Tauber

Ulm
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ngefangen hatte es mit einer Typisie-
UXQJVDNWLRQ�I¾U�HLQHQ�VHFKVM¦KULJHQ�-XQ-
JHQ��GHU�DQ�/HXN¦PLH�HUNUDQNW�ZDU��0DW-
thias Geiger, selbst Vater eines Sohnes, 
dachte nicht lange nach und ließ sich 
kurzerhand für das Kind und viele ande-
re Patienten typisieren. Als die freudige 
Botschaft kam, seine Gewebe merkmale 
würden mit denen eines Patienten 
¾EHUHLQVWLPPHQ��]¸JHUWH�HU�NHLQHQ�$X-
genblick und spendete dem Erkrankten 
seine gesunden  Stammzellen.

Beeindruckt von seiner Erfahrung 
wollte Geiger etwas Gutes tun und 
hatte eine Idee: Er sprach mit seinen 
PXVLNDOLVFKHQ� )UHXQGHQ� 0DWWKLDV�
)LDONRZVNL�� $OIUHG� *XOLM� XQG� 0DUWLQ�
Schmid. Das Vorhaben der Truppe 
war einmalig, ein Engagement, das sei-
nesgleichen sucht: Eine Spendentour 
zugunsten der Stiftung AKB wollten 
sie durchführen. Dafür gründeten sie 
eigens eine Band namens Warum ned? 
und schrieben auch gleich noch den 
¾EHUDXV� WUH΍HQGHQ� 7\SLVLHUXQJVVRQJ�
„Warum ned?“. Doch was wäre ein 
Haufen Kerle ohne starke Frauen, die 
im Hintergrund die Fäden in der Hand 
haben und sich um die Organisation 
kümmern? Diese weibliche Unterstüt-
]XQJ� IDQGHQ� GLH� YLHU� 0XVLNHU� LQ� GHQ�
EHLGHQ�6FKZHVWHUQ�0DULD�XQG��0RQLND�
Pielmeier, die mit der Stiftung AKB 
Kontakt aufnahmen.

Eine Woche wollten sie quer durch 
Bayern reisen, tagsüber in Fußgänger-
zonen spielen und abends in Restau-
rants oder Biergärten. Alle Einnahmen 

der Tour sollten direkt an die Stiftung 
AKB gehen, damit so viele neue Stamm-
]HOOVSHQGHU�ZLH�P¸JOLFK� W\SLVLHUW�ZHU-
den konnten. Alle anfallenden Kosten 
wollten sie selbst tragen. Außerdem 
wollten sie aufklären über Leukämie, 
Stammzellspende und die Wichtigkeit 
des Typisierens. Ja, also – warum denn 
eigentlich ned sofort loslegen? 

„WARUM NED?“ 
—Ʉ'Ζ(�63(1'(17285

Typisieren lassen 
und vielleicht einem 
 Leukämiepatienten 
helfen können? „Also, 
warum denn eigentlich 
ned?“, fragten sich vier 
musikalische  Bayern.

„Wir spielen, ihr  spendet“, 
GLHVHP�0RWWR�IROJHQG�ZDU�

die Tour ein voller Erfolg. 
Hier spielen Warum ned? 

im Olympia Einkaufszent-
UXP�LQ�0¾QFKHQ��

Die vier spielen sich schon einmal warm.

0RPHQWDXIQDKPHQ�YRQ�
der Spendentour: Warum 

ned? in Augsburg, Bayreuth, 
Straubing und Ansbach 

(v.o.n.u.) Eine gelungene 
Tour mit insgesamt 7.200 

Euro Spendengeldern. 

A

Ganz so einfach würde es nicht wer-
den, schaltete sich doch auf der Ziel-
JHUDGHQ�GHU�9RUEHUHLWXQJ�GLH�Ȍ*(0$Ȋ�
ein und verlangte für die Tourwoche 
eine Summe, die den vieren die Luft 
aus den Segeln nahm. Das Vorhaben 
schien zu scheitern. „Das wäre ein 
Großteil unserer geplanten Spenden-
HLQQDKPHQ� XQG� GDPLW� HLQ� .�ɋ2���
.ULWHULXP�I¾U�GDV�JDQ]H�3URMHNWȊ��SRV-
tete Warum ned? via Facebook. 

Dass Bayern ein großes Herz für seine 
Landsmänner hat, bewies sich hier ein 
ZHLWHUHV�0DO��GHQQ�GLH�0XVLNHU�EHNDPHQ�
prompt Unterstützung. Zum Auftakt ih-
res beispielhaften Vorhabens gewannen 
sie als Ein Herz für Niederbayern-Pate 
tatsächlich 1.000 Euro für die Stiftung 
AKB. Radio AWN und die Spardabank 
Ost bayern unterstützen bei dieser Akti-
RQ�JHPHLQQ¾W]LJH�3URMHNWH�PLW� MH�������
Euro. Somit konnte die gemeinnützige 
Spendentour wie geplant starten.

Die humorvolle Band nahm sich eigens 
Urlaub für die Tour und setzte sich 

noch einmal intensiv mit dem Thema 
Stammzellspende auseinander, um 
alle Fragen auf der Reise beantworten 
]X� N¸QQHQ��'LH� YLHU� SDFNWHQ� LKUH� ΖQV-
trumente in den Tourbus. So begann 
der Roadtrip. 

:HU� JHQDX� VLQG� GHQQ� GLHVH� KXPRU�
YROOHQ� ED\HULVFKHQ� 0XVLNDQWHQ�
�HLJHQWOLFK"�
0DWWKLDV� )LDONRZVNL�� GHU� 7RXUEXVIDK-
rer aus Haibach, spielt seit 22 Jahren 
*LWDUUH�� :HLO� /HXN¦PLH� MHGHQ� WUH΍HQ�
NDQQ��ZLOO�HU�KHOIHQ��$OIUHG�*XOLM��)UHGO��
aus Geresdorf spielt seit 35 Jahren 
Gitarre und kann von sich behaup-
ten, der beste Gitarrist in Geresdorf 
zu sein, … weil er der einzige ist. Er ist 
GHU�0HLQXQJ��MHGHU�VROOH�VLFK�LQ�GLH�*H-
PHLQVFKDIW�HLQEULQJHQ��0DUWLQ�6FKPLG��
ebenfalls aus Haibach, spielt die 
 Steirische Harmonika. Er macht ein-
IDFK� JHUQ�0XVLN�XQG�ȴQGHW� HV� VXSHU��
gleichzeitig etwas damit bewirken zu 
N¸QQHQ��GHQQ�Ȍ6WDPP]HOOHQVSHQGH�LVW�
wichtig, ganz kurz und einfach gesagt: 
Weil man damit Leben retten kann!“ 
'HU�*U¾QGHU�GHU�%DQG��0DWWKLDV�*HL-
ger aus Regen, spielt E-Bass, Keyboard 
XQG�$NNRUGHRQ��6HLQ�SHUV¸QOLFKHV�=LHO�
war es, die Anzahl an Typisierungen zu 
steigern: „Dann wird irgendwann mal 
aus der berühmten ‚Nadel im Heuhau-
fen‘ ein Pfahl, auf den wir uns stützen 
N¸QQHQ�Ȋ�

Alle sieben Hauptstädte der bayeri-
VFKHQ� %H]LUNH� VWHXHUWHQ� GLH� YLHU�0X-
VLNHU� DQ�� DXI� GHP� :HJ� ODJHQ� 0¾Q-
chen, Augsburg, Ansbach, Würzburg, 
 Bayreuth, Regensburg und Straubing. 
An zwei Tourtagen unterstützte auch 
die Stiftung AKB die Band: um bei der 
Aufklärung zu helfen und alle Interes-
sierten direkt in die weltweite Stamm-
zellspenderdatei aufzunehmen.

Fazit der Spendentour: „7.200 Euro, 40 
7\SLVLHUXQJHQ��������YHUWHLOWH�ΖQIRȵ\HU��
1.100 gefahrene Kilometer und viele 
QHWWH�0HQVFKHQ��:LU�VLQG�LPPHU�QRFK�
überwältigt von dem unglaublich er-
folgreichen Ergebnis unserer Spenden-
tour!“ ist auf Facebook zu lesen.  AT
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STAMMZELLSPENDE 2.0
— JUNGE STAMMZELLSPENDER AUF INSTAGRAM

Im 21. Jahrhundert wird 
die junge Generation 
auf digitalen Wegen 
erreicht. James und 
 Kerstin haben ihren 
Instagram- Account 
genutzt, um auf ihre 
Spende für einen 
Leukämiepatienten auf-
merksam zu machen. 

E LQH� 0LOOLDUGH� 0HQVFKHQ� QXW]HQ�
Instagram: eine Plattform, auf der 
Nutzer ihre Bilder mit anderen 

Benutzern teilen. Sie tun das, um et-
was von sich zu zeigen. Privatpersonen 
stellen Urlaubsbilder oder Bilder aus 
dem Alltag online, Unternehmen hinge-
gen nutzen die Plattform, um ihre Pro-
dukte gezielt zu platzieren und sich zu 

�SU¦VHQWLHUHQ��'DVV�MXQJH�0HQVFKHQ�PLW�
2QOLQH�0DUNHWLQJ� EHHLQȵXVVW� ZHUGHQ��
ist längst kein Geheimnis mehr.

6RFLDO�0HGLD�PLW�7LHIJDQJ
'RFK� 6RFLDO�0HGLD� NDQQ� DXFK� DQGHUV�
genutzt werden, eben nicht nur für die 
3U¦VHQWDWLRQ� YRQ� 2EHUȵ¦FKOLFKNHLWHQ�
und Konsum. Genau das beweisen 

zwei Instagramer eindrucksvoll. James 
$WNLQVRQ� XQG� .HUVWLQ� 0HUWKDQ� QXW-
]HQ� GHQ� GLJLWDOHQ�:HJ�� XP�P¸JOLFKVW�
YLHOH� MXQJH�0HQVFKHQ�DXI�GDV�7KHPD�
Stammzellspende aufmerksam zu ma-
chen und Freiwillige zur Typisierung zu 
bringen. 

„Als ich angeschrieben wurde, dass 
ich als potenzieller Spender für eine 
Knochenmarkspende infrage kom-
me, musste ich nicht lange überle-
JHQbȂ�MD��LFK�ZLOO�Ȋ��VR�EHVFKUHLEW�-DPHV�
Atkinson seine Reaktion auf die An-
frage der  Stiftung AKB nach einer 
Stammzellspende. 2017 hatte sich 
der 19- Jährige in  Freising typisieren 
lassen. Im Februar 2019 erreichte ihn 
dann ein Brief der Stiftung AKB: James 
kam als Stammzellspender für einen 
Leukämie patienten infrage. „Es ist ein-
IDFK� QLFKW� VHOEVWYHUVW¦QGOLFK�� MHGHQ�
0RUJHQ�HUQHXW�PLW�HLQHP�/DFKHQ�DXI-
wachen zu dürfen“, meint James. „In 
meiner Arbeit als Rettungssanitäter 
musste ich immer wieder feststellen, 
GDVV� GHU� 0HQVFK� NDXP� ]X� VFK¦W]HQ�
weiß, wie wertvoll das gesunde Leben 
LVW�Ȋ�-DPHV�$WNLQVRQ�VSHQGHW�������0LO-
liliter seines Knochenmarks, das ihm 
aus dem Beckenkamm entnommen 
ZLUG��(V� LVW�HLQ�RSHUDWLYHU�(LQJUL΍�XQ-
ter Vollnarkose, der seinem kranken 
Patienten das Leben retten kann, doch 
James ist durch den behandelnden 
Arzt medizinisch gut aufgeklärt wor-
den und hat keine Angst. 

-DPHV�EHVFKOLH¡W�]X�ȌWHLOHQȊ
In einer medial geprägten Welt be-
schließt James, ein Zeichen zu setzen. 
So nimmt er seine Knochenmark-
spende zum Anlass, seinen Instagram- 
$FFRXQW�]XP�0HGLXP�GHU�$XINO¦UXQJ�
über Leukämie und Stammzellspende 
zu nutzen. 

„In der heutigen Gesellschaft, wo 
der Nachbar nicht seinen direkten 
Nachbarn kennt, wo der Jugendliche 
den Platz für die ältere Dame nicht 
freimacht; in einer Welt, in der der 
0HQVFK�QXU�QRFK�DXI�VLFK�EH]RJHQ�LVW�
und versucht, seine Interessen durch-
]XVHW]HQ�� ZHLO� HU� ZRP¸JOLFK� VRQVW�
den Kampf gegen seine Konkurren-
ten verliert – auch in einer solchen 
:HOW� VROOWHQ� ZLU� DOV� 0HQVFKHQ�� ZHQQ�
es drauf ankommt, zusammenhalten.  

Ausschnitte aus 
James Instagram- 
Story zeigen 
0RPHQWH�YRU�XQG�
nach der Stammzell-
spende. 
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ALLE ZIELE ÜBERTROFFEN

:LH�HV�DXVVLHKW��ZHQQ�VLFK�����MXQJH�
Leuten an einem Vormittag für die 
Gesundheit anderer engagieren, 
sieht man an der Berufsschule in der 
Riesstraße. In einem Film haben wir 
IHVWJHKDOWHQ��ZLH�VLFK�XQWHU�GHP�0RWWR��
„Zeig Herz“ knapp 400 Freiwillige in 
die weltweit vernetzte Spenderkartei 
eintragen ließen.

Übrigens: Vier Schüler 
aus der Berufsschule 
I¾U��0HGLHQEHUXIH�LQ�
�0¾QFKHQ�VLQG�KHXWH�
schon Lebensretter.

DIE AKB BEI INSTAGRAM

Folgen Sie uns schon auf Instagram? 
Nein? Na, dann aber los! Sie finden uns 
unter dem Namen @stiftung_akb
Wir freuen uns über Nachrichten, 
 Kommentare oder Erwähnungen!

2E�JUR¡b��NOHLQ��GLFN���G¾QQ��MXQJ���DOW�Ȃ�
ZLU�0HQVFKHQ�JHK¸UHQ�DOOH�HLQHU�$UW�DQ�
und so müssen wir auch füreinander 
VRUJHQ�Ȋ�� IDVVW� GHU� MXQJH� 0DQQ� HUJUHL-
fend zusammen. Unter dem Hashtag 
# lifesaver� YHU¸΍HQWOLFKW� -DPHV� VHLQH�
Story mit Bildern und Informationen auf 
VHLQHP�ΖQVWDJUDP�$FFRXQW��XP�GLH�MXQ-
ge Zielgruppe bewusst für das Thema 
Leukämie zu sensibilisieren. Das macht 
Sinn, denn es ist die Alters gruppe der 
16- bis 29-Jährigen, die die Plattform 
QXW]W��XQG�HV�VLQG�JHVXQGH�MXQJH�0HQ-
schen, zwischen 17 und 45, die zur Typi-
sierung zur Stammzellspende aufgeru-
IHQ�VLQG��Ȍ7UDXW�HXFKbȂbȊ��IRUGHUW�-DPHV��
„ich konnte einen Teil meines Lebens 
spenden, um ein anderes fremdes Le-
EHQ� ZRP¸JOLFK� ZLHGHU� OHEHQVZHUW� ]X�
PDFKHQ��.HLQH�$XVUHGHQbȂ�MHW]W�ELVW�GX�
dran! Wann lässt du dich typisieren?“

$XFK�.HUVWLQV�6WRU\�JLQJ�RQOLQH
Ganz ähnlich nutzt auch Kerstin 
�0HUWKDQ� LKUHQ� ΖQVWDJUDP�$FFRXQW��
Ȍ�6RFLDO�0HGLD�ZLUG�K¦XȴJ�]X�XQZLFKWL-
gen und belanglosen Zwecken genutzt 
und ist oft ziemlich inhaltslos“, erklärt 
GLH� MXQJH�)UDX��'DV�ZROOWH�VLH�¦QGHUQ��

Um zur Typisierung zu ermutigen, be-
ULFKWHW�VLH�LQ�HLQHU�6WRU\�DXI�LKUHP�3URȴO�
von den Erlebnissen ihrer peripheren 
Stammzellspende in Gauting. 2017 
KDWWH� VLFK� GLH� MXQJH� )UDX� W\SLVLHUHQ�
lassen, angefragt wurde sie am 1. Janu-
DUb����bȂ�JDQ]�¾EHUUDVFKHQG�LP�8UODXE��
0HGL]LQLVFKH�7HVWV�OLH¡HQ�NHLQHQ�=ZHL-
fel aufkommen, Kerstin passte und war 
gesund. „Ich darf helfen. Dieses Gefühl 
war unbeschreiblich“, schreibt sie in ih-
rem Account und informiert dort über 
Leukämie im Allgemeinen, die Vorbe-
reitungen ihrer Spende und die Spende 
selbst. „Gestern habe ich Stammzellen 
gespendet“, schreibt sie. „Drei Stunden 
dauerte die Spende. Ich habe einfach 
eine Serie geschaut. Es war wirklich 

nicht schlimm und tat auch nicht weh“, 
LVW� LQ�GHU�6WRU\�]X� OHVHQ��GLH�GLH� MXQJH�
Frau online gestellt hat. Kerstins Story 
schließt mit einem besonderen Dank 
für die professionelle Behandlung bei 
der Stiftung AKB. „Es ist ein großartiges 
*HI¾KO�� ]X� ZLVVHQ�� GDVV� PDQ� MHPDQ-
dem das Leben retten kann“, und fragt: 
„Schon typisiert?“ 

Kerstin erklärt: „Ich wollte Instagram 
QXW]HQ�� XP�PHKU� 0HQVFKHQ� DXI� GDV�
Thema Stammzellspende aufmerk-
sam zu machen und zu zeigen, dass 
HV�JDU�NHLQHQ�JUR¡HQ�0XW�EHGDUI��XP�
MHPDQGHP� ]X� KHOIHQ�� GHU� RKQH� HLQH�
Spende keine Chance hätte. Ich war 
positiv überrascht, wie aktiv die Leu-
te auch nachgefragt haben und viele 
haben mir auch geschrieben, dass sie 
VLFK�MHW]W�EHUHLW�I¾KOHQ��VLFK�W\SLVLHUHQ�
zu lassen. Das hat mich sehr gefreut. 
Auch viele meiner Freunde haben die 
Story geteilt, wodurch sich am Ende 
über 1.200 Leute durch die Sequenzen 
geklickt haben und auch wenn sich 
nur einer deshalb hat typisieren las-
sen, war es für mich wert, damit an die 
��΍HQWOLFKNHLW�]X�JHKHQ�Ȋ�  AT

JUNGE LEBENSRETTER
Die Typisierungsaktionen unserer Partner an den 

Berufs- und Fachschulen in Bayern

So sieht das neue Konzept des Instagram- 
Feeds der Stiftung AKB aus.

Ʉ\RXWX�EH�D�3TDY3(W��
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NEUE LEBENSRETTER AN 
 BERUFS- UND FACHSCHULEN

-H�M¾QJHU�HLQ�6SHQGHU�LVW��ZHQQ�HU�
sich in das weltweite Spenderregister 
aufnehmen lässt, desto länger steht er 
im Laufe seines Lebens als potenzieller 
Lebensretter zur Verfügung. Darüber 
KLQDXV�ZHUGHQ�MXQJH�6SHQGHU�EHYRU-
zugt zur Stammzelltransplantation 
angefordert, da ihre Stammzellen 
nachweislich bessere Erfolgsaussichten 
haben einen Patienten zu heilen, als 
die eines älteren Spenders. Aus diesen 
Gründen freut sich die Stiftung AKB, 
wenn sie Typisierungsaktionen zusam-
men mit Schulen durchführen kann. 
Hier sind besonders Berufsschulen im 
Fokus, deren Schüler großteils schon 
mindestens 17 Jahre alt und damit zur 
Registrierung als Stammzellspender 
berechtigt sind.

An einer Berufsschule kann eine 
Typisierungsaktion im Rahmen einer 
3URMHNWDUEHLW�RUJDQLVLHUW�ZHUGHQ��'LH�
Schüler der Berufsschule Riesstraße ha-
ben es vorgemacht: Sie haben für den 
]Z¸OIM¦KULJHQ�/XNDV�XQG�YLHOH�DQGHUH�
Leukämiepatienten eine Typisierungs-
aktion organisiert.

Junge Lebensretter

LVFKOHU�� 6SHQJOHU�� %¾URNDXȵHXWH��
Steuerfachangestellte oder Kranken-
schwestern. Sie alle haben eines ge-
meinsam: Ihre Karriere startet mit 
GHU� %HUXIVVFKXOEDQN�� 'LH� M¾QJVWHQ�
sind rund 17 Jahre alt, manche sind 
eher „Spätberufene“, dennoch sind 
sie alle immer gleichermaßen enga-
giert und motiviert für die gute Sa-
che:  unsere Berufsschülerinnen und 
 Berufs schüler! 

Schon mehrfach hat die Stiftung AKB 
mit Fach- und Berufsschulen erfolg-
reiche Typisierungsaktionen durchge-
führt: Rund 12.000 Schülerinnen und 
Schüler wurden allein in den letzten 
fünf Jahren aufgenommen. Spitzenrei-
ter ist die Berufsschule in Passau mit 
3.581 aufgenommenen potenziellen 
Lebensrettern seit 2009. 

ΖQ� )DFK�� XQG� %HUXIVVFKXOHQ� JLEW� HV�
viele potenzielle Lebensretter
Aus dem Passauer „Pool“ haben in den 
letzten zehn Jahren schon 44 ehemali-
ge Schüler Stammzellen gespendet. In 
der Berufsschule Traunstein wurden 
ELVKHU� ���� 6SHQGHU� DXIJHQRPPHQb Ȃ�
15 sind schon zur Spende für einen 
Patienten oder eine Patientin nach 
Gauting zur Stiftung AKB gekommen. 
Auch in Deggendorf wurden von 827 
Aufnahmen seit 2007 schon sechs ehe-
malige Schüler zu Stammzellspendern.

:HQLJ�$XIZDQG��(LQH�7\SLVLHUXQJVDN�
WLRQ�NDQQ�DQ�MHGHU�6FKXOH�VWDWWȴQGHQ
Durch die Routine in der Organisati-
on von Typisierungsaktionen weiß die 
Stiftung AKB, was für eine erfolgreiche 
$NWLRQ�EHQ¸WLJW�ZLUG��(LQ�7HDP�YRQ�FD��
fünf Helfern, die am Tag der Typisie-
UXQJVDNWLRQ� GDEHL� VHLQ� N¸QQHQ�� XQG�
ein Organisator sind ausreichend, um 
]�ɋ%�� DQ� HLQHP� 9RUPLWWDJ� UXQG� ���b Ȃ�
500 neue Stammzellspender zu regist-
ULHUHQ��(LQ�0LWDUEHLWHU�GHU�6WLIWXQJ�$.%�
steht vom ersten Gespräch bis zur Ak-
tion als fester Partner zur Seite, sodass 
der Aufwand absolut überschaubar 
LVW�� 'LH� 6WLIWXQJ� $.%� XQWHUVW¾W]W� ]�ɋ%��
PLW� HLQHP� 3ODQXQJVNRQ]HSW�� �΍HQW-
OLFKNHLWVDUEHLW��6RFLDO�0HGLD��3ODNDWHQ��
)O\HUQ�XQG�0DQSRZHU�GLH�7\SLVLHUXQJ��
Die Schule stellt den Raum, Tische und 
den Kontakt zu den Schülerinnen und 
6FK¾OHUQ�� $XFK� 3URMHNWDUEHLWHQ� YRQ�

%HUXIVVFKXOH� I¾U� )DFKNU¦IWH� LQ� $U]W��
XQG�7LHUDU]WSUD[HQ�XQG�3KDUPD]HX�
WLVFK�NDXIP¦QQLVFKH�$QJHVWHOOWH
Die Auszubildenden der BSG haben 
die Stiftung AKB schon bei Typisie-
rungsaktionen als Blutabnehmer un-
WHUVW¾W]W�� ΖP� 0DL� ����� RUJDQLVLHUWHQ�
sie eine eigene Typisierungsaktion an 
ihrer Berufsschule direkt am Ostbahn-
KRI�LQ�0¾QFKHQ��3DUDOOHO�]XP�-XELO¦XP�
„150 Jahre Referat für Bildung und 
Sport“ feierte die Berufsschule einen 
7DJ�GHU�R΍HQHQ�7¾U��'LH�$XV]XELOGHQ-
den haben einige Aktionen rund um 
GDV� 7KHPD� 0HGL]LQ� YRUEHUHLWHW�� ZLH�
]�ɋ%��HLQH�7\SLVLHUXQJVDNWLRQ��

�����VFKRQ�]XP�GULWWHQ�0DO��%HUXIV�
VFKXOH� LQ� GHU� 5LHVVWUD¡H� O¦GW� ]XU�
�7\SLVLHUXQJ
2017 und 2018 war es ein Erfolg und 
����� VROO� HV� ¾EHUWUR΍HQ�ZHUGHQ�� 'LH�
Stiftung AKB kann sich auf das Berufs-
schulzentrum in der Riesstraße ein-
IDFK�YHUODVVHQ��'DV�0RWWR�Ȍ0DFK�PLW��
Zeig Herz!“ ist nicht nur ein Wunsch, 
sondern hier Realität.

T ÜBERBLICK ERFOLGREICHER SCHULTYPISIERUNGEN
����� ]XP� YLHUWHQ� 0DO�� 'LH� %HUXIV�
VFKXOHQ�Ζ�XQG�ΖΖ�LQ�3DVVDX�ȌSURGX]LH�
UHQȊ�QHXH�6WDPP]HOOVSHQGHU
2009 wurden in Passau 686 Schüler in 
die Datenbank der Stiftung AKB auf-
genommen, 2012 waren es 667 und 
2015 sogar 880! Auch 2018 waren 
die beiden Schulen wieder hoch mo-
tiviert und sorgten nicht nur für neue 
Stammzellspender, sondern auch für 
eine hohe Spendensumme zur De-
ckung der Typisierungskosten. Was die 
Berufsschulen in Passau machen, soll-
WH� HLJHQWOLFK� O¦QJVW� MHGH�%HUXIVVFKXOH�
tun: Alle paar Jahre organisieren die 
6FK¾OHU�XQWHU�$QOHLWXQJ�GHU�609�XQG�
unterstützt durch Verbindungslehrer, 
Schulleiter und weitere Lehrkräfte 
eine Typisierungsaktion für alle inte-
ressierten Schüler und Lehrer. Nicht 
nur die, auch Besucher aus  Passau 
und Umgebung sind herzlich eingela-
den, sich dem guten Beispiel der Schü-
ler anzuschließen.

*UR¡H� 3O¦QH� I¾U� ������ 6WLIWXQJ� $.%�
VHW]W�QRFK�VW¦UNHU�DXI�%HUXIVVFKXOHQ
Großes darf erwartet werden, denn 
GLH� 0¾QFKQHU� %HUXIVVFK¾OHU� ZROOHQ�
vom 30. September bis 11. Oktober 
2019 zeigen, was in ihren Stammzel-
len steckt. In dieser Zeit hat die Stif-
tung Aktion Knochenmarkspende 
Bayern zu einer Typisierungsaktion 
DQ�GHQ�0¾QFKQHU�%HUXIVVFKXOHQ�DXI-
gerufen, um der Leukämie den Kampf 
 anzusagen. 

ΖQ� HLQHU� ]ZHLZ¸FKLJHQ� 7\SLVLHUXQJV-
DNWLRQ� DQ� GHQ�0¾QFKQHU� %HUXIV�� XQG�
Fachschulen will die Stiftung AKB Be-
rufsschüler zu potenziellen Lebensret-
WHUQ� PDFKHQ�� 0LWWHOV� :DQJHQDEVWULFK�
werden die Schüler in die weltweite 
Stammzellspenderdatenbank aufge-
nommen, um bei einem genetischen 
0DWFK�HLQHP�DQ�%OXWNUHEV�HUNUDQNWHQ�
Patienten die Chance auf Heilung ge-
EHQ� ]X� N¸QQHQ�� 9RU� GHU� 7\SLVLHUXQJ�
werden die Schüler umfangreich über 
Leukämie und die Stammzellspende 
aufgeklärt. Die anschließende Typisie-
UXQJ�GDXHUW�QXU�HLQ�SDDU�0LQXWHQ�Ȃ�GLH�
einem Erkrankten ein ganzes Leben 
retten kann. 

Für die Typisierungswochen haben 
sich bereits einige Berufsschulen ange-
meldet: Die städtischen Berufsschulen 
in der Riesstraße (BS für Steuern, für 
Informationstechnik, für Bürokommu-
nikation und Industriekaufwesen, für 
(LQ]HOKDQGHO� XQG� I¾U� 0HGLHQ�GHVLJQ��
wollen ihre Schüler zu Lebensrettern 
werden lassen. Aber auch die Ludwig- 
Fresenius-Schule und die Gemeinnüt-
zige Gesellschaft für Soziale Dienste 
sind mit dabei, um für das Thema Leu-
kämie und Stammzellspende zu sensi-
bilisieren. 

Die Schirmherrschaft für die Aktion in 
0¾QFKHQ�KDW�.HUVWLQ�6FKUH\HU��6WDDWV-
ministerin für Familie, Arbeit und Sozi-
ales in Bayern zugesagt.

:LU�VXFKHQ�ZHLWHU�
Die Stiftung Aktion Knochenmark-
spende Bayern sucht nach weiteren 
%HUXIVVFKXOHQ� LQ� XQG� XP� 0¾QFKHQ��
die sich an einer Typisierung beteiligen 
ZROOHQ�� 'HVKDOE� VLQG� DOOH� �0¾QFKQHU�
Berufs- und Fachschulen aufgerufen, 
sich an der Aktion in diesem oder im 
nächsten Jahr zu beteiligen. Jeder Un-
terstützer ist willkommen: Alle Frei-
willigen sind gern gesehen, sich dem 
Kampf gegen Leukämie anzuschlie-
ßen. Schüler und Lehrer, die an ihren 
Berufsschulen für den Kampf gegen 
Blutkrebs sensibilisieren und ihre 
0LWVFK¾OHU� ]XP� 7\SLVLHUHQ� EHZHJHQ�
ZROOHQ�� N¸QQHQ� VLFK� MHGHU]HLW� EHL� GHU�
Stiftung AKB melden, genauso wie frei-
willige Helfer, die für den guten Zweck 
unterstützen wollen.  MP

ɄDNE�GH�KHOIHUJXLGH�VFKXOW\SLVLHUXQJ

Klassen / Kursen / Jahrgängen oder 
der Schülerverwaltung sind denkbar. 

*UR¡HV� $QJHERW� GHU� 6WLIWXQJ� $NWLRQ�
.QRFKHQPDUNVSHQGH�%D\HUQ
Einen Großteil der Arbeit rund um die 
Typisierungsaktion übernimmt die 
Stiftung AKB:
•  Produktion von Plakaten und 

Flyern für die Bewerbung 
•  Blogbeiträge, Facebookver-

anstaltungen und Werbung in 
6RFLDO��0HGLD�

•  Bereitstellen einer Pressemittei-
lung und Versand (ggf. Pressege-
spräch) 

•  Infoveranstaltung vor einer Typi-
sierungsaktion für alle Interessier-
ten (ggf. mit einem Spender und / 
oder einem geheilten Leukämie-
patienten)

•  Dreh eines Videos zur Bewerbung 
oder als Nachbericht der Aktion

ȏ� �3HUV¸QOLFKH�%HJOHLWXQJ�GHU�7\SLVLH-
rungsaktion vor Ort 

$XFK�ZHQQ�GLH�0¸JOLFKNHLWHQ�DXV�XQ-
serer Sicht quasi unbegrenzt sind, ist 
es dennoch nicht immer selbstver-
ständlich, eine Typsierungsaktion an 
einer Berufsschule durchzuführen. 
Daher sind wir besonders unseren 
„Überzeugungstätern“ sehr dankbar, 
die uns immer wieder und regelmäßig 
bei sich „in die Schulen bringen“ und 
integrieren. 

IHRE ANSPRECHPARTNERIN 
FÜR TYPISIERUNGEN AN 
 BERUFSSCHULEN

0DUWLQD�3UDQNO�NRRUGLQLHUW�I¾U�GLH�
Stiftung Aktion Knochenmarkspende 
Bayern Typisierungsaktionen an 
Berufsschulen. Egal ob in Rosenheim, 
Würzburg, Landshut oder Augsburg, alle 
Berufsschulen in Bayern sind eingela-
den, sich an einer Typisierungsaktion zu 
beteiligen. 

Ʉ�����������������������
ɄPDUWLQDSUDQNO#DNE�GH

Schüler zeigen Herz gegen Leukämie.

Großer Andrang in der Riesstraße. Dr. Hans Knabe führt die Typisierung in der Berufsschule 
�SHUV¸QOLFK�GXUFK�

0DFKW�PLW��=HLJW�+HU]��
.UHPSHOW�GLH��UPHO�KRFK�
JHJHQ�%OXWNUHEV��/DVVW�HXFK�
W\SLVLHUHQ�Ȋ
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Sir,

l 've been looking f! w!ds f! a year now. But how can I te" you 

this?

A" those m!nings when I hear h# footsteps sneaking into my bed 

f! a hug. 
H# $ank, whole, live laught#. 

A" those unruly hair curls on h# head.  

H# eyes looking at and devouring the w!ld. 

H# fears and tears sometimes, but they are those of the children. %e 

ones we can console. 
H# dancing and running in the courtyard with h# 

$iends.  
H# st!ies of magic and s!c##s. 

H# cheeks made to be ki&ed. 

And h# hand in mine. H# hand growing 

thanks to you. 

Your gift is life.

Rest a&ured that our daught# is making the 

best use of it.

How can I put this to you? 

May you be in our hearts f!ev#.

%ank you!

Hi,
we don’t know each o!er but I know you ha" sa"d my life. Thanks to your beautiful d$d, you ga" me a %cond chance.

I promi% I wi& u% !is chance in !e best way to respect your gesture of lo".
I hope to m$t you one day, becau% you are for me like a bro!er or a sister.

My dream is to get to know you and if I m$t you one day I wi& be !e happiest person in !e world. Thanks, !anks a lot for what you ha" done for me. You are a wonderful person, I lo" you and I wi& always lo" you. 
A big hug! 

SPENDER UND  
PATIENTEN IM DIALOG

Hi!
I`m gue!ing you`ve been given my bone marrow by now. 

That`s a "range way to say "hello" to someone but since 

Hallmark doesn`t make cards for this particular thing 

regular human words will have to do. 

Standing alongside you to "are cancer in the face 

and say "Nope, not today" has been an honour and 

privilege that I`ll be grateful for throughout the re" of 

my life. It`s odd: I`ve had people thank me for doing this. 

I`ve been called brave, courageous, even a hero which 

is funny to me because I certainly don`t think I`m any 

of those things. I`m ju" a regular person who was given 

the chance to do what I hope any other human being 

would do for someone in need.

If anyone here is brave, courageous, and a hero, it`s you! 

It`s you for fighting this hard and this long. It`s you for 

dealing with something that mo" people can`t even 

dream of facing down. 

I hope to meed you some day but even if that never 

happens I`d love to at lea" get updates on your 

condition. I`ve lo" too many friends and loved ones to 

this disease so believe me, whoever and wherever you 

are on this floating space-rock, you`ve got a "ranger 

"anding in your corner cheering like hell for you.

Sincerely, 
Your donor

Liebe Spenderin, lieber Spender,

Ende Mai letzten Jahres wurden mir Ihre 
Sta!zeen transplantiert, da ich zuvor an 
Leukämie erkrankt war. 

Für Ihre selbstlose und mutige Spende möchte ich 
mich auf diesem Wege sehr herzlich bedanken. Seit 
dem Zeitpunkt der erfolgreichen Transplantation geht 
es mir kontinuierlich be#er. 

Das entlastet nicht nur mich, sondern auch meine 
Familie freut sich und ist sehr dankbar, da# 
Sie das möglich gemacht haben und aes gut 
verlaufen ist. 

Gerne würde ich Ihnen mehr über meine Person 
schreiben, doch die Vorgaben der Klinik erlauben das 
zurzeit noch nicht.

We$ Sie das aber möchten, würde ich dies gerne 
nach Ablauf der Spe%frist nachholen.

Bis dahin danken meine Familie und ich Ihnen 
besonders herzlich und wünschen Ihnen das 
Aerbeste.

Hallo liebe Spenderin,
Augu" 2016 hab ich diese Krankheit bekommen und 2017 im Februar 
bin ich wieder gesund geworden. Dank dir sind nun 2 Jahre und 
4 Monate vergangen, die Knochenmarktransplantation war zu 
100 % erfolgreich und mein Korper hat das Knochenmark zu 100 % 
aufgenommen. Dank dir kann ich heute atmen, kann mein Leben 
genie!en. Fur alles, was du mir ermoglicht ha", mochte ich dir 
herzlich danken!
Vielen Dank, da! du mir mein Leben zuruckgegeben ha"!

Dear Donor,
I am the grateful recipient of your stem ce gift received at Hospital in 
February 2019. This gift has changed my life!! I wanted to reach out 
and expre# my sincerest thank you for saving my life!!! This is not 
a gift to be taken lightly!!! Thank you so much from the bo&om of my 
heart for your generosity and kindne#. I t means the world to me and 
my family. 

I am ma%ied and have children. We are unaware of how much you 
know about the transplant proce#, but basicay, my i!une system 
is slowly being replaced by your stem ce donation. The proce# is 
managed through medicine and fu trust in God. Li&le by li&le your 
i!unity takes hold, replacing my sick i!une system with your 
healthy ces. I t wi take a fu year before I am able to venture out 
into public spaces such as grocery store, restaurant or movie theatre. We would love to hear back from you!!!! God Ble# You!!!Forever grateful

Die Worte sind wohl gewählt und 
rühren uns. Wenn sich Spender und 
Empfänger zunächst per Brief kennen-
lernen, werden die Gedanken von der 
Spende, vom Leben und vom Befinden 
des anderen in wundersamer Weise 
festgehalten.
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H

„LAUFEND LEBEN RETTEN“ 
MACHT SCHULE

ier verbindet sich tatsächlich 
Spiel und Spaß, denn Kinder 
und Jugendliche mit dem Willen 

zu Helfen laufen sehr gerne und sie sind 
hochgradig motiviert, wenn sie wissen, 
wofür sie laufen. Spendenläufe sind aus 
diesem Grund ein wichtiges Zeichen, 
um Kindern und Jugendlichen zu zei-
gen, dass auch ihr Engagement in der 
Gesellschaft gewollt und geschätzt ist 
und dass auch sie ihren Beitrag leisten 
N¸QQHQ��GHQ�%OXWNUHEV�]X�EHN¦PSIHQ��

.LQGHU�VXFKHQ�VLFK�LKUH�6SRQVRUHQ�
6REDOG� .LQGHU� YRQ� GHU� 0¸JOLFKNHLW�
erfahren, über Spendenläufe hel-
IHQ� ]X�N¸QQHQ��GDXHUW� HV�QXU�ZHQLJH�

 Augenblicke, da suchen sie bereits 
eifrig Sponsoren, die die gelaufenen 
5XQGHQ� ȴQDQ]LHOO� XQWHUVW¾W]HQ�� 'DV�
N¸QQHQ�(OWHUQ��9HUZDQGWH��1DFKEDUQ��
Firmen der Familien oder Unterneh-
men aus der Umgebung sein, und 
schlussendlich sind alle Beteiligten 
glücklich und überaus stolz, wenn am 
Ende auf dem großen Scheck präsen-
tiert wird, was die Schülerinnen und 
6FK¾OHU�DOOH�]XVDPPHQ��MD��ZDV�VLH�JH-
meinsam erreichen konnten. Sie sind 
stolz auf die Summe und den Wert, 
den ihr Laufen und ihr Engagement 
KDEHQb Ȃ� XQG� GDV� ]X� 5HFKW�� 'LH� 8P-
UHFKQXQJ�MHQHU�6XPPH��GLH�GXUFK�HL-
nen Spendenlauf zusammengekom-

men ist, auf die Anzahl der dadurch 
HUP¸JOLFKWHQ� QHXHQ� 7\SLVLHUXQJHQ�
ist für die Kinder und Jugendlichen 
beeindruckend. Für uns ist es beein-
druckend zu sehen, welche Freude es 
 ihnen macht, vorzurechnen, wie vie-
len Leukämiepatienten durch ihren 
%HQHȴ]ODXI� HYHQWXHOO� GDV� /HEHQ� JH-
rettet werden kann. 

6SHQGHQO¦XIH� VROOWHQ� ZHLWHU� 6FKXOH�
PDFKHQ�
'DVV� VR� /HEHQ� JHUHWWHW� ZHUGHQ� N¸Q-
nen, sollte noch mehr Schule machen. 
Denn auch mithilfe der erfolgreichen 
Schulläufe versucht die Stiftung AKB, 
eine Finanzierungslücke zu schließen, 

VERENA SPITZER
Verena Spitzer kommt gerne an 
Ihre Schule und erklärt, was die 
Schülerinnen und Schüler mit 
ihrem Einsatz und Engagement er-
UHLFKHQ�N¸QQHQ��6LH�PRWLYLHUW�EHLP�
Schullauf und ist auch gerne bei der 
Scheckübergabe vor Ort, um sich 
bei den Schülerinnen und Schülern 
zu bedanken. 

Um der Schulleitung bzw. der 
Sportfachschaft Arbeit abzu-
nehmen gibt es ein Infoset, das 
GHU�6FKXOH�MHGHU]HLW�]XJHVHQGHW�
werden kann. 

Ʉ����������b��b��b��b��
ɄYVSLW]HU#DNE�GHSCHULLÄUFE IN EINEM SATZ

Deggendorf:�(LQ�MXQJHU��HQJDJLHUWHU�/HK-
rer an der Wirtschaftsschule in Deggen-
dorf, der selbst Spender bei der Stiftung 
AKB war, brachte hier den Erfolg – sechs 
Vorträge an einem Vormittag ebenfalls. 

)¾UVWHQIHOGEUXFN� Zwei Schulen verein-
ten sich in einem Lauf; genauso wie die 
Empfänger des Spendenschecks – dass 
die Spende mit UNICEF geteilt wurde, 
macht die Stiftung AKB stolz.

Landau:�'HU�6FKXOGLUHNWRU�K¸FKVWSHU-
V¸QOLFK�LQLWLLHUWH�JHPHLQVDP�PLW�HLQHP�
Lehrer, selbst Spender bei der Stiftung 
AKB, den Spendenlauf beim Schulfest, 
viel Hitze und viel Spaß in Landau.

Fürstenzell: Dieser Spendenlauf ent-
stand aus einer Schülerinitiative heraus, 
DXV�HLQHP�3URMHNWVHPLQDU�LP�8QWHUULFKW��
'DV�3URMHNW�KLH¡�ȌVR]LDOHV�(QJDJHPHQWȊ�
und traf damit genau ins Schwarze.

0DOOHUVGRUI� Hier regte der Ehemann 
HLQHU�6SHQGHULQ��/HKUHU�LQ�0DOOHUVGRUI�
GHQ�6FKXOODXI�DOV�3URMHNW�DQ��PLW�
dem wunderbaren Resultat von sehr 
VSRUWOLFKHQ�/HKUHUQ�XQG�HLQHP�MXQJHQ�
0DUDWKRQO¦XIHU�Ȑ

— EIN SCHÖNES MOTTO  
UND EIN PASSENDES WORTSPIEL

die entsteht, wenn die Stiftung AKB 
Spenderinnen und Spender durch das 
Lebensretterset oder bei den Blutspen-
determinen des BRK neu aufnimmt.

8QG�YRU�DOOHP�I¾U�MXQJH�0HQVFKHQ�LVW�
es eine besonders lohnenswerte Auf-
gabe, durch einen solchen Lauf sport-
liche Aktivität und Spaß mit einem 
 guten Zweck zu verbinden. Es gibt ih-
QHQ�QLFKW�QXU�GLH�0¸JOLFKNHLW��VLFK�I¾U�
eine wichtige Sache zu  engagieren, 
sondern zeigt ihnen auch, dass sie 
VHOEVW� HWZDV�EHZHJHQ�N¸QQHQ� Ȃ�XQG�
dass ihr Engagement echte, positive 
.RQVHTXHQ]HQ� I¾U�DQGHUH�0HQVFKHQ�
nach sich zieht. Ein solcher Lauf be-
deutet für die Teilnehmer darüber 
hinaus auch immer eine besondere, 
eigene Leistung erbracht, eben etwas 
JHVFKD΍W�]X�KDEHQ��(V�JLEW�GHQ�6FK¾-
lerinnen und Schülern ein echtes Er-
folgserlebnis und motiviert sie dazu, 
ihren Erfolg auch in den folgenden 
Jahren zu wiederholen. Und vielleicht 
weckt es in dem einen oder anderen 
sogar das Interesse, sich langfris-
tig im Kampf gegen Blutkrebs zu 
 engagieren. 

/HKUHULQQHQ�XQG�/HKUHU�VLQG�JHIUDJW��
Jeder Lauf ist anders, aber ein Punkt 
bleibt gleich: Bis auf eine Ausnahme 

 gehen die Schulläufe auf  engagierte 
Lehrerinnen und Lehrer zurück, 
die Kontakt zur Stiftung AKB hatten 
und eventuell sogar als Spenderin 
oder Spender bei der Stiftung Aktion 
 Knochenmarkspende Bayern in Erschei-
nung traten. Sie lernten die  Stiftung AKB 
und ihre Arbeit kennen und beschlos-
sen, zur Unterstützung der Stiftung AKB 
etwas zu unternehmen.

Deshalb richtet sich hier mein  Appell 
an alle Lehrerinnen und Lehrer: Wenn 
Sie diesen Bericht lesen und sich in 
der Lage sehen, an Ihrer  Schule einen 
%HQHȴ]ODXI� ]X� RUJDQLVLHUHQ�� IUHXHQ�
wir uns auf Ihren Anruf.  VS

Ganz vorne mit dabei auch beim Spendenlauf in 
0DOOHUVGRUI�

„Ärmel hoch gegen Blutkrebs“  
hieß es bei den Sportlern.

Startschuss für die Schüler 
der Wirtschaftsschule 

Deggendorf.



Ein Saal voll Gleichge-
sinnter. Unterstützer, 
Spender und Helfer ge-
nießen gemeinsam einen 
gelungenen Abend im 
Prinzregententheater. 
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25 JAHRE HOFFNUNG, 
25 JAHRE ZUSAMMENHALTEN

Am 16. Juni 2018 feierte die Stiftung AKB ihr 
25- jähriges Bestehen. Ein Vierteljahrhundert ist ver-
gangen, seit Dr. Hans Knabe sein Herzensprojekt ins 

Leben rief. Ein Grund zu feiern. 

D ieser Anlass hatte es verdient: 
Die ehrwürdigen und prunk-
vollen Tore des Prinzregen-

WHQWKHDWHUV� 0¾QFKHQ� ¸΍QHWHQ� VLFK�
am 16. Juni 2018, um das Jubiläum 
HLQHV�9LHUWHOMDKUKXQGHUWV�GHU�6WLIWXQJ�
 Aktion Knochenmarkspende Bayern zu 
würdigen. Ihre Erfolge hat die  Stiftung 
AKB nicht alleine erreicht,  sondern 
dank ihrer zuverlässigen Unterstützer. 
Deshalb lud Bayerns stärkster Kämp-
fer gegen die Leukämie genau diese 
Unterstützer zur 25-Jahr-Feier in die 
perfekte Kulisse ein. 

Der beliebte Bayern-3�0RGHUDWRU� 8OOL�
Wenger, der bereits selbst bei der 
 Stiftung AKB Stammzellen an einen Pa-
tienten spendete, führte durch die ge-
lungene Veranstaltung, in der sowohl 
Stammzellspendern für ihre selbstlose 
7DW� DOV� DXFK� ODQJM¦KULJHQ� 8QWHUVW¾W-
zern und Kooperationspartnern ge-
bührend  gedankt wurde. 

In kurzen, oftmals zum Schmun-
zeln einladenden oder rührenden 
Geschichten erzählten die drei AKB- 
0LWDUEHLWHULQQHQ� 0DQXHOD� 2UWPDQQ��

'U�� &RUQHOLDb �.HOOHUPDQQ� XQG�
�9HUHQD�6SLW]HU��ZLH�VLH�GLH�MHZHLOL-
JHQ�0HQVFKHQ�NHQQHQJHOHUQW�XQG�
die Zusammenarbeit wahrgenom-
men haben. Einige der Unterstützer 
überraschten die Stiftung AKB mit ei-
nem besonderen Geburtstagsgeschenk 
und überreichten Geldspenden, die 
dankend angenommen wurden. 

Wohlige Gänsehaut bekamen die 
Gäste dank der musikalischen Un-
termalung des Programms durch 
das Orchester der Benediktiner-
abtei Niederalteich des Gymnasiums 
6W�b �*RWWKDUG��DEHU�DXFK�GLH�/DFKPXV-
keln kamen nicht zu kurz bei den 
 kabarettistischen  Einlagen von Publi-
kumsliebling Wolfgang Krebs. 

Auch die Landtagspräsidentin  Barbara 
Stamm, die seit über 20 Jahren als 
Schirmherrin der Stiftung AKB fun-
giert, würdigte die Leistung der 
 Stiftung AKB: „Ihr Einsatz ist gelebte 
6ROLGDULW¦W� PLW� ΖKUHQ� 0LWPHQVFKHQ��
die Hilfe brauchen. Sie alle, die Sie die 
Stiftung  Aktion  Knochenmarkspende 
Bayern unterstützen, leisten einen 
HQWVFKHLGHQGHQ�%HLWUDJ��6LH�OHEHQ�0LW-
menschlichkeit, Sie leben Nächstenlie-
be und Sie sorgen für unseren gesell-
schaftlichen Zusammenhalt.“

Wir freuen uns auf ein weiteres groß-
DUWLJHV� 9LHUWHOMDKUKXQGHUW� YROO� PLW�
0HQVFKHQ�� GLH� DQ� HLQHP� 6WUDQJ� ]LH-
hen, Gleichgesinnte, deren Herzen 
für eine Sache schlagen: den Kampf 
gegen den Blutkrebs zu gewinnen. Auf 
weitere 25 Jahre!  AT

6LH�DOOH��GLH�6LH�GLH�6WLIWXQJ�$NWLRQ�.QR�
FKHQPDUNVSHQGH�%D\HUQ�XQWHUVW¾W]HQ��
OHLVWHQ�HLQHQ�HQWVFKHLGHQGHQ�%HLWUDJ��
6LH�OHEHQ�0LWPHQVFKOLFKNHLW��6LH�OHEHQ�
1¦FKVWHQOLHEH�ȐȊ�— Babara Stamm
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SPENDEREHRUNGEN
— MÜNCHEN, PASSAU, ERLANGEN

Die Stiftung AKB ehrt das selbstlose Engagement von Stamm-
zellspendern in München, Passau und Erlangen.

D ie Bedeutung einer Stammzell-
spende ist mit Worten nicht 
zu bemessen. Denn einen Teil 

YRQ�VLFK�VHOEVW�JHEHQ��XP�HLQHP�Y¸O-
lig Fremden die Chance auf Heilung zu 
HUP¸JOLFKHQ��LVW�VFKOLFKWZHJ�GDV�DOWUX-
LVWLVFKVWH� *HVFKHQN�� GDV� HLQ� 0HQVFK�
einem anderen machen kann. Über 
alle unterschiedlichen Religionen, Kul-
turen und Hintergründe hinweg haben 
Stammzellspender die Entscheidung 
JHWUR΍HQ��HLQHP�XQEHNDQQWHQ�3DWLHQ-
ten helfen zu wollen. Dieses selbstlose 
*HEHQ�P¸FKWH� GLH� 6WLIWXQJ� $.%�Z¾U-
digen und lud daher die bayerischen 
Stammzellspender zur Ehrung ihres 
vorbildhaften Engagements ein. 

Über 130 Stammzellspender zeichne-
te die Stiftung AKB von Juni 2018 bis 
Juni 2019 in drei großen Ehrenveran-
VWDOWXQJHQ�LQ�0¾QFKHQ��LQ�3DVVDX�XQG�
in Erlangen aus. Eine grandiose Zahl 
an freiwilligen Lebensrettern, welche 
die Stiftung sehr stolz macht und ein 
 Zeichen für Humanismus und Her-
zensgüte ist. Die Ehrungen dieser Le-
bensretter sind eine besondere  Freude 

für die Stiftung AKB. Hier haben die 
0LWDUEHLWHU� GHU� 6WLIWXQJ� GLH� 0¸JOLFK-
keit, die besondere und vorbildliche 
Leistung der Spender ins Rampenlicht 
zu stellen. Allen Spendern wurde ein 
SHUV¸QOLFKHU� 'DQN� DXVJHVSURFKHQ��
eine Ehrenurkunde überreicht und 
ein Los der Deutschen Fernsehlotterie 
übergeben. 

0¾QFKQHU�/HEHQVUHWWHU�IHLHUQ�
���-DKUH�6WLIWXQJ�$.%
Im Juni 2018 wurden rund 50 Stamm-
]HOOVSHQGHU� DXV�0¾QFKHQ� XQG� 8PJH-
bung auf der Ehrengala der 25-Jahr- 
Feier der Stiftung AKB während des 
Feierprogramms auf der Bühne des 
Prinzregententheaters geehrt. Der Fest-
akt der Jubiläumsfeier konnte im ganz 
EHVRQGHUHQ� $PELHQWH� GHV� �0¾QFKQHU�
Theaters durchgeführt werden. Dazu 
sprachen Dr. Hans  Knabe und seine 
0LWDUEHLWHU� GHU� 6WLIWXQJ� MHGHP� HLQ]HO-
nen Spender ihren Dank aus und hol-
WHQ�GLH�0¾QFKQHU�6SHQGHU�XQWHU�%HLIDOO�
auf die ehr würdige Tribüne. 

���6SHQGHU�UHWWHQ�/HEHQ�LQ�3DVVDX
5XQG����6SHQGHU�NDPHQ�HLQ�SDDU�0R-
nate später im Oktober 2018 in  Passau 
zusammen im Festsaal St. Valentin, 
um von Passaus Bürgermeister Urban 
0DQJROG�� YRQ� /DQGUDW� )UDQ]� 0H\HU��)U¸KOLFKH�*HVLFKWHU�DXI�GHQ�

Stammzellspenderehrungen 
der Stiftung AKB.

Vivian Lindt über-
reicht Ulli Hahn 
die Spende, die sie 
gesammelt hatte.

An passender 
Begleitung fehlte 

es bei der Spender-
ehrung nicht.

Fast 130 Spender 
auf drei Bühnen 

sind 130-mal Hoff-
nung für Leukämie-

patienten.

zahlreichen Bürgermeistern aus  
den einzelnen Gemeinden und 
Dr. Ulrich Hahn von der Stif-
tung AKB empfangen zu wer-
den. Schlagersängerin Vivian 
Lindt, die selbst als Spenderin 
geehrt wurde, überraschte mit 
einer groß zügigen Spende, die 
VLH�XQG�LKU�0DQQ�EHL�HLQHP�%H-
QHȴ]DEHQG� LQ� LKUHP�:LUWVKDXV�
gesammelt hatten. 

(UODQJHQ� HKUW� GLH� 6WDPP]HOO�
spender
An einem heißen Junitag die-
ses Jahres konnten im  Erlanger 
8QLNOLQLNXP�FD����b�6SHQGHU�YRQ�
Dr. Hans Knabe, der  Landrätin 
Gabriele Klaußen und Prof. Dr. Andreas 
0DFNHQVHQ��GHP�PHGL]LQLVFKHQ�/HLWHU�
der  Onkologie des Klinikums Erlangen, 
 geehrt  werden.

Das außerordentliche Engagement 
der einzelnen Spender ist oftmals ein 
Anstoß für andere Freiwillige, sich 
typisieren zu lassen. Zwar hat der 
Entschluss, sich bei der Stiftung AKB 

 registrieren zu lassen, unterschied-
lichste Beweggründe, doch Aktionen, 
die das Rampenlicht auf Lebensretter 
ZLH� GLH� 6WDPP]HOOVSHQGHU� DXV� 0¾Q-
chen, Passau und Erlangen scheinen 
ODVVHQ�� PRWLYLHUHQ� JHZLVV� YLHOH� 0LW-
menschen, sich gegen die Leukämie zu 
engagieren und zeigen ihnen, dass der 
Akt ein Leben zu retten keinesfalls eine 
Selbstverständlichkeit ist. Sich in einer 

Sache mit dieser Bedeutung 
zu engagieren, sich typisieren 
zu lassen und zu spenden er-
IRUGHUW�QHEHQ�0RWLYDWLRQ�DXFK�
HLQH�0HQJH�0LWJHI¾KO��0XW�XQG�
Herz. Und wir sind stolz darauf, 
diese Eigenschaften in unseren 
0LWPHQVFKHQ� DXV]HLFKQHQ� ]X�
dürfen.

Bei solchen Festakten ist spür-
bar, dass die Sensibilität für 
Leukämieerkrankungen und  
GHU� GULQJHQG� EHQ¸WLJWHQ�
Stammzellspende für Patienten 
Z¦FKVW��'DV�PDFKW�0XW��  AT
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D K
BENEDIKT AUS BRUCKMÜHL FABIAN AUS OBERNBURG AM MAIN

HU�GDPDOV�DFKWM¦KULJH� �%HQHGLNW�
aus Bruckmühl teilte das Schick-
sal vieler anderer Patienten, 

die ohne eine Stammzellspende keine 
Aussicht auf Heilung haben. Wie not-
wendig und lohnend es ist, sich für ihn 
und andere einzusetzen, zeigte die ge-
meinsame Aktion des Trachtenvereins 
�Ȍ'ȇ:HQGO�VWRDQDȊ�� GHU� 0DUNWJHPHLQGH�
Bruckmühl und der Stiftung AKB am 
���b $SULO� ������ )¾U� GLH� $NWLRQ� ULHI� GHU�
Bruckmühler Trachtenverein, in dem Be-
nedikt und sein Bruder leidenschaftlich 
gerne „mitplatteln“, eine Initiativgruppe 
ins Leben, die es sich zur Aufgabe ge-
macht hatte, dem  Jungen zu helfen und 

GLH��0HQVFKHQ�LP�0DQJIDOOWDO�DXI�GLH�7\SL-
sierungsaktion aufmerksam zu machen. 

Und die Lebensretter kamen in Scharen: 
1.360 Personen wurden bei der Aktion 
typisiert, von denen zwei bereits gespen-
det haben. Belohnt wurden die zahlrei-
chen und hilfsbereiten Spender unter 
DQGHUHP�PLW�GHP�%X΍HW�DXV�¾EHU�����
privat gebackenen Kuchen  sowie einem 
reichhaltigen Angebot ortsansässiger 
0HW]JHU�� %¦FNHU�� /HEHQV�PLWWHOP¦UNWH�
und Brauereien.

Für die Kinderbetreuung sorgten 
ausgebildete Erzieherinnen in einem 

eigens für die Aktion liebevoll ge-
schmückten Raum in der Realschule. 
Hinter dem Rathaus standen genü-
gend Parkplätze zur Verfügung, deren 
Zuweisung dank der Freiwilligen Feu-
erwehr Bruckmühl reibungslos verlief. 
Eine besondere Attraktion war die von 
der „Elterninitiative für Benedikt“ der 
Justus-von-Liebig-Schule organisierte 
Tombola. Unter den Hauptpreisen: ein 
PLW� SHUV¸QOLFKHU� :LGPXQJ� VLJQLHUWHV�
Originaltrikot von FC-Bayern-Torhüter 
XQG� %HQHGLNWV� JUR¡HP� ΖGRO� 0DQXHO�
Neuer, sowie zwei Eintrittskarten für 
das letzte FC-Bayern-Heimspiel, bei 
GHP� GLH� 0HLVWHUVFKDOH� ¾EHUJHEHQ�
wurde. Natürlich geriet das eigentliche 
=LHO�WURW]�GHU�WROOHQ�3UHLVH�XQG�9HUSȵH-
gung nicht aus den Augen. Und das 
Beste: Benedikt ist geheilt und kann 
beim Trachtenverein „D’Wendlstoana“ 
wieder „platteln“! 

Insgesamt wurden in Bruckmühl seit 
2011 knapp 2.500 potenzielle Stamm-
zellspender registriert. Davon konnten 
LQ]ZLVFKHQ� VFKRQ� ��� 0HQVFKHQ� LKUH�

gesunden Stamm-
zellen für schwer-
kranke Leukämie-
patienten spenden 
und damit das 
wertvollste Ge-
schenk der Welt 
machen.   VS

UHEV�LVW�HLQ�$UVFKORFK��+¸UW�VLFK�
derb an, ist aber so“, das sagt 
Judith Gerlach, die Bayerische 

Staatsministerin für Digitales.

0LW� HOI�0RQDWHQ� HUNUDQNWH� )DELDQ� LP�
$SULO�GLHVHV�-DKUHV�DQ�MXYHQLOHU�P\HOR�
PRQR]\W¦UHU� /HXN¦PLH� �NXU]� -00/���
'LHVH�DNXWH�XQG�EHVRQGHUV�E¸VDUWLJH�
Form der Leukämie, die vor allem bei 
Säuglingen und Kleinkindern auftritt, 
verursacht eine unkontrollierte Tei-
OXQJ� GHU� %OXWN¸USHUFKHQ� LP� .¸USHU�
GHV�EHWUR΍HQHQ�3DWLHQWHQ��2KQH�HLQH�
6WDPP]HOOVSHQGH� JLEW� HV� I¾U� 0HQ-
schen wie Fabian keine Aussicht auf 
Heilung. Engagierte Unterstützung, 
um auch anderen erkrankten Patien-
ten und Familien in der gleichen Si-
tuation zu helfen, fand die Familie im 
Ȍ9HUHLQ�+HU]PHQVFK�H�ɋ9�Ȋ��PLW�GHP�VLH�
gemeinsam im Namen ihres Sohnes 
eine Typisierungsaktion organisierte, 
ein selbstloses Verhalten, das die aller-
JU¸¡WH�+RFKDFKWXQJ�YHUGLHQW��

Da Fabians Schicksal in Obernburg 
weithin bekannt war und sowohl die 
Freiwillige Feuerwehr vor Ort als auch 
9HUHLQH� ZLH� GHU� Ȍ)&� +¸UVEDFKȊ� XQG�
der „FC Großwallstadt“ die Ärmel ge-
gen den Blutkrebs hochkrempelten, 
konnte die Aktion am 13. Juli mit einer 
besonders großen Reichweite aufwar-
ten. Viele Hundert Freiwillige ließen 
sich für Fabian und andere Leukämie-
patienten typisieren. Die Schirmherr-
schaft für die Aktion übernahm Judith 
 Gerlach, Staatsministerin für Digitales 
in  Bayern, die gemeinsam mit den Un-
WHUVW¾W]HUQ�YRU�2UW�PLWKDOI��P¸JOLFKVW�
YLHOH� 0HQVFKHQ� GD]X� ]X� PRWLYLHUHQ��
sich für den Kampf gegen den Blut-
krebs typisieren zu lassen. 

Wie das Main-Echo und die Bild zeitung 
berichteten, war das Engagement, das 
'DXPHQGU¾FNHQ� XQG� GLH� YLHOH� 0LWKLO-
fe von Erfolg belohnt, da sich ein pas-
sender Spender fand. Fabian erhielt 
im August eine Stammzellspende und 
hat diese nach Informationen der Pres-
se gut überstanden. Jetzt heißt es für 
Fabi ausruhen und gesund werden, 
es ist noch ein steiniger Weg, doch der 
 Anfang ist gemacht.

Fabi, wie ihn alle nen-
QHQ�� EHȴQGHW� VLFK�
noch immer im Kran-
kenhaus. Ihm und 
seiner Familie wün-
schen wir auf ihrem 
Weg viel Kraft und Ausdauer, um auch 
die nächsten Hürden  erfolgreich zu 
 nehmen.  VS

Bruckmühl hilft mit vollem Einsatz.

Über 1.360 Personen lassen sich für Benedikt typisieren.

Große Augen, die noch viel von der Welt sehen wollen. 
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DD

A B

ÖYGÜ AUS DACHAUSTIFTUNG FÜR KREBSKRANKE 
KINDER AUS COBURG

STADTFEST IN BAD REICHENHALL SOPHIE AUS MÜNCHEN

LH� GUHLM¦KULJH� �\J¾� HUNUDQN-
te im Oktober 2018 an einer 
seltenen Form der Leukämie. 

Ihre Familie versuchte alles, um für 
sie einen passenden Stammzellspen-
GHU�]X�ȴQGHQ��VR�ZXUGHQ� LP�'H]HP-
ber bereits in Giengen an der Brenz, 
in Heidenheim und in Bad Homburg 
Typisierungsaktionen organisiert. Da 
auch ihre Großcousine aus Dachau 
die Ärmel gegen Blutkrebs hochkrem-
peln wollte, richtete die Stiftung AKB 
gemeinsam mit ihr am Sonntag, den 
���0¦U]������LP�Ȍ%¾UJHUWUH΍�2VW�H�ɋ9�Ȋ�
eine Typisierungsaktion aus. 

Öygü selbst wurde zum Zeitpunkt der 
Aktion in einem Krankenhaus in  Antalya 
behandelt. Vor Ort freundete sie sich mit 
9¸JHOQ�DQ��GLH�YRU�LKUHP�)HQVWHU�HLQ�1HVW�
EDXWHQ��XQG�VFK¸SIWH�+R΍QXQJ�XQG�0XW�
daraus, die Tiere zu beobachten. Hier 
in Bayern berichtet ihre Großcousine 
 Yasemine: „Die Typisierungsaktion in 
'DFKDX�KDW�LKU�QRFK�PDO�HLQH�JUR¡H�0R-
tivation gegeben, durchzuhalten und ge-
gen die Leukämie zu kämpfen.“

Ȍ'HU�%¾UJHUWUH΍�2VW�XQG�GHVVHQ��=LHOH�
stellen für mich in diesem Zusam-
menhang ein wichtiges Element dar“, 
 erklärt Birdane Sünger, die Erste Vor-
sitzende des Vereins. Sie selbst kam 
als Tochter von Gastarbeitern in den 
��HU�-DKUHQ�QDFK�0¾QFKHQ��'LH�+LOIH��
die ihre  Familie damals in Deutschland 
erfuhr, ist ihr in Erinnerung gebliebe-
QHQ� XQG� VLH� P¸FKWH� 0HQVFKHQ�� XQ-
abhängig von ihrer Kultur, nun etwas 
zurückgeben. So wurden die Räum-
OLFKNHLWHQ� GHV� Ȍ%¾UJHUWUH΍�2VWȊ� ]XU�
Verfügung gestellt und entsprechend 
KHUJHULFKWHW�� (LQ� W¾UNLVFKHV� %¾΍HW�
zur Stärkung der Freiwilligen und der 
 Helfer wurde schnell organisiert.

Insgesamt 401 Spenderinnen und 
Spender ließen sich bei der Aktion zur 
Typisierung motivieren. Es war eine 
EXQWH�0LVFKXQJ� DXV� HWKQLVFKHQ�*UXS-
SLHUXQJHQ��(LQH�3HUVRQ�GDUXQWHU��0RQL-
ka Thon, konnte bereits ihre gesunden 
Stammzellen für einen schwerkranken 
0HQVFKHQ�VSHQGHQ��6LH�HU]¦KOW�GDU¾EHU�
auf unserer Homepage.

$QIDQJ� 6HSWHPEHU� ����� K¸UWHQ�ZLU�
von Öygüs Großcousine, dass es dem 
NOHLQHQ�0¦GFKHQ�DNWXHOO�GHQ�8PVW¦Q-
den entsprechend gut geht!  VS

XUFK� VHLQH� ODQJM¦KULJH� $UEHLW�
als Vorstand der Stiftung für 
krebskranke Kinder Coburg 

kennt Uwe Rendigs das Schicksal der 
Kinder und ihrer Familien, die durch 
eine Krebsdiagnose dazu gezwungen 
ZHUGHQ��LKU�/HEHQ�Y¸OOLJ�QHX�DXV]XULFK-
ten und sich mit Hürden und Hinder-
nissen auseinanderzusetzen,  deren 
Bewältigung unendlich viel Kraft erfor-
dert. Und er hat es sich in diesen Jah-
ren mit seiner Stiftung unter  anderem 
zur Aufgabe gemacht, die Lebens-
TXDOLW¦W� GHU� EHWUR΍HQHQ� .LQGHU� ]X�
 verbessern, ihre Familien zu unterstüt-
zen sowie  Fortbildungsmaßnahmen 

m 7. Juli 2018 feierte Bad 
�5HLFKHQKDOO� VHLQ� M¦KUOLFKHV�
Stadtfest – mit dabei waren im 

vergangenen Jahr auch die „Raufbolde“ 
des „Rugby Football Club Bad Reichen-
KDOO�H�ɋ9�Ȋ��'DUXQWHU�GLH�]ZHL�0LWJOLHGHU�
GHV�9HUHLQV�0D[LPLOLDQ�*UDVVO�XQG�6WH-
fan Häuslaigner, die sich für das Stadt-
fest vorgenommen hatten, die Ärmel 
gegen Blutkrebs hochzukrempeln und 
gemeinsam mit der Stiftung AKB eine 
Typisierungsaktion zu organisieren. 
Erfahrungen damit durften sie bereits 
im Vorfeld machen: Beide hatten be-
reits ihre Stammzellen gespendet und 
einem schwerkranken Leukämiepati-
enten damit die Aussicht auf ein neues 
Leben geschenkt. Und für beide war 
danach klar: Die Spende ist, verglichen 
PLW�GHP�/HLG�GHUHU��GLH�VLH�EHQ¸WLJHQ��
QXU�HLQ�JHULQJHU�$XIZDQG��0LW�GHU�8Q-
terstützung von vier weiteren bereits 
erprobten Spendern aus dem Berch-
tesgadener Land  motivierten sie vor 

Ort die zahlreichen Besucher des Stadt-
festes, im Austausch gegen ein paar 
NXU]H�0LQXWHQ�LKUHU�=HLW�GLH�0¸JOLFKNHLW�
zu erhalten, ein Leben zu retten. Und 
es gibt kaum einen besseren Weg, In-
teressierten die Vorurteile und Ängste 
vor den Anforderungen des Spendens 
zu nehmen, als das direkte Gespräch 
PLW�0HQVFKHQ��GLH�EHUHLWV�GHQ�JUR¡HQ�
Schritt auf dem Weg zum Lebensretter 
hinter sich gebracht haben. 

Nach dem Fest stand der große Er-
IROJ� IHVW�� ΖQVJHVDPW� ���� QHXH�P¸JOL-
che Spender kamen ins Alte Rathaus 
in Bad Reichenhall und ließen sich 
 typisieren. Das ist besonders deshalb 
herausragend, da die Aktion auf Ini-
tiative von Spendern erfolgte, ohne 
GDVV� ]XQ¦FKVW� HLQ� 3DWLHQW� LP� 0LWWHO-
punkt stand. Als dann noch die Part-
nerin eines Leukämie kranken aus 
dem Reichenhaller Umland spontan 
 Freunde und Bekannte motivierte, 

sich als Stammzellspender registrie-
ren zu lassen, erhielt die Aktion zu-
sätzlichen Zulauf. So hatten die zahl-
reichen ehrenamtlichen Helfer, ohne 
die die Durchführung einer  Aktion 
undenkbar ist, alle Hände voll zu tun. 
Eine besondere Überraschung gab 
es auch:  Johannes Welzel von der Fir-
ma  TimberTags überreichte zwei ein-
drucksvolle, eigens für die Stiftung AKB 
angefertigte und per Lasertechnologie 
gravierte Spendenboxen.  AB

ereits nach zwei Jahren ende-
te für die kleine Sophie ihre 
gesunde, sorgenfreie Kind-

heit. Die Diagnose, die das Leben 
ihrer Familie verändern sollte: aku-
te  Leukämie. Für Sophie, ihre Eltern 
und ihren erst wenige Tage alten 
Bruder wurden Klinik aufenthalte 
und Arztbesuche zum Alltag. Doch 
da Sophie an einer seltenen Form 
der Leukämie leidet, in der einige Tu-
morzellen gegen eine konservative 
Chemotherapie resistent sind, blie-
ben zunächst alle Therapieversuche 
erfolglos. Die einzige Chance für das 
NOHLQH�0¦GFKHQ�EHVWHKW�GDKHU�GDULQ��
einen geeigneten Stammzell spender 
]X��ȴQGHQ��

Sophies Familie organisierte gemein-
sam mit der Stiftung AKB im Dezem-
ber 2018 eine Typisierungsaktion. Im 
Pfarrsaal des Katholischen  Pfarramtes 
6W�b0D[LPLOLDQ�LQ�0¾QFKHQ�OLH¡HQ�VLFK�

insgesamt knapp 600 Personen (vor 
Ort und online) dazu motivieren, zu 
KHOIHQ�� 3IDUUHU� 5DLQHU� 0�� 6FKLH¡OHU��
GHU� RKQH� ]X� ]¸JHUQ� GLH� 6FKLUPKHUU-
schaft der Typisierungsaktion über-
nommen und die Räume seiner Ge-
meinde zur Verfügung gestellt hatte, 
ULHI�DOOH�0HQVFKHQ�DXI��VLFK�DP�HUVWHQ�
$GYHQW� W\SLVLHUHQ� ]X� ODVVHQ�� Ȍ0LWWHQ�
unter uns, in meiner Gemeinde, hat 
das Schicksal grausam zugeschlagen“. 
Sein Aufruf und die Berichterstattung 
¾EHU� 6RSKLHV� (UNUDQNXQJ� O¸VWHQ� LQ�
der Vorweihnachtszeit eine Welle der 
Hilfsbereitschaft aus. 

Die zweite Schirmherrschaft über-
QDKP� 0DQIUHG� 6FKRFK�� %0:� %H-
triebsratsvorsitzender am Standort 
0¾QFKHQ�� GHP� $UEHLWVSODW]� YRQ� 6R-
SKLHV�9DWHU��$XFK�HU�]¸JHUWH�QLFKW��GHU�
Familie in dieser schweren Zeit unter 
GLH� $UPH� ]X� JUHLIHQ� XQG� 0HQVFKHQ�
wie der kleinen  Sophie zu helfen. 

Und tatsächlich ließ der passende 
Spender nicht lange auf sich warten. 
Schon am 28. Dezember 2018 konnten 
wir die gute Nachricht vermelden, dass 
für Sophie ein „genetischer Zwilling“ 
JHIXQGHQ� ZXUGH�� 0LWWH� -DQXDU� IDQG�
GLH�7UDQVSODQWDWLRQ�LQ�0¾QFKHQ�VWDWW��
Ende des Jahres wird Sophie wieder in 
GHQ�.LQGHUJDUWHQ�JHKHQ�N¸QQHQ��  VS

Öygü kämpft noch immer tapfer gegen den Krebs.

ɄDNE�GH�OHEHQVUHWWHU�WKRQ�PRQLND�SHULSKHUH��
EOXWVWDPP]HOOHQVSHQGH�MXOL������

im  onkologischen Bereich und den 
Aufbau einer Stammzellspenderdatei 
]X� I¸UGHUQ�� 'HVKDOE� ZDU� LKP� GLH� JH-
meinsam mit der Stiftung AKB aus-
gerichtete und durch den lokalen 
Sender Radio Eins begleitete Typisie-
rungsaktion am 10. November 2018 in 
Coburg eine Herzensangelegenheit. 

Wie alle anderen Patienten, die ihr 
Schicksal teilen, sind auch Kinder 
auf die gesunden Stammzellen eines 
6SHQGHUV� DQJHZLHVHQ�� KDEHQ� MHGRFK�
oft eine sehr gute Aussicht auf voll-
VW¦QGLJH� +HLOXQJ�� 9RU� DOOHP� MXQJH�
Spender waren am Tag der Aktion 
gefragt, sich typisieren zu lassen, da 
sie für lange Zeit im Spendenregister 
EOHLEHQ��'LH�=XJHK¸ULJNHLW�HQGHW�DXV�
medizinischen Gründen erst mit 61 
-DKUHQ�� 8P� EHVRQGHUV� MXQJH� 0HQ-
VFKHQ� PRWLYLHUHQ� ]X� N¸QQHQ�� ZDQG-
te sich Herr Rendigs unmittelbar an 
die Schüler und Auszubildenden der 
Unternehmen LASCO, SÜC, Kaeser 

und Brose sowie der Regiomontanus- 
Schule FOS/BOS. 

0LW� LQVJHVDPW� ���� QHXHQ� P¸JOLFKHQ�
Spendern, die gewonnen werden 
konnten, war die Typisierungsaktion 
ein voller Erfolg! Nicht zuletzt dank tat-
kräftiger Unterstützung durch  Thomas 
Nowak, 3. Bürgermeister der Stadt 
 Coburg, der die Schirmherrschaft über 
die Aktion übernommen hatte, sowie 
der zahlreichen ehrenamtlichen Hel-
IHU�� GLH� ȵHL¡LJ� 'DWHQ� DQ� GHQ� &RPSX-
tern eintippten oder den Spendern 
eine kleine Blutprobe entnahmen. Und 
natürlich dank der Bereitstellung der 
Räumlichkeiten im Sportland  Coburg, 
die von Geschäftsführer Rainer Falch 
zur Verfügung gestellt wurden. Herr 
Rendigs nahm der Stiftung AKB eine 
große Last von den Schultern, denn 
seine Stiftung spendete die gesamten 
Registrierungskosten der neu gewon-
nenen Spender. Ein herzliches Danke-
VFK¸Q�GDI¾U��  AB
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DER PHÖNIX AUS DER ASCHEES WAR EINMAL, VOR NICHT  
$//=8�/$1*(5�=(Ζ7ɋȐ Jürgen Ziegler hat seine Leukämie besiegt – dank der Stammzell-

spende seines neugewonnenen Freundes Christian Lempenauer 
überwand er die Krankheit

OWH�0\WKHQ�VDJHQ�GHP��3K¸QL[�
nach, er entstiege seiner eige-
nen Asche. Das Fabelwesen 

symbolisiert die Kraft, nach einer Nie-
derlage wieder aufzustehen. Genau 
GDV� HPSȴQGHW� -¾UJHQ� =LHJOHU�� ZHQQ�
der Oberpfälzer auf sein Leben zu-
rückblickt. Jürgen hat die Leukämie 
überwunden, er ist heute gesund und 
steht mit beiden Beinen fest im  Leben. 
Das hat er Christian Lempenauer zu 
verdanken, der im Jahr 2006 seine 
Stammzellen spendete und heute zu 
VHLQHQ�HQJVWHQ�)UHXQGHQ�JHK¸UW��

:HQQ� GLH� ]ZHL� 0¦QQHU� VLFK� DQ� LKUH�
erste Begegnung erinnern, wird bei-
den klar, wie viel sie verbindet und 
wie sehr sie sich an Herz gewachsen 

sind. Jürgens Frau 
hatte die bei-

GHQ� �0¦QQHU�

damals überrascht und spontan ein 
7UH΍HQ� YHUHLQEDUW�� =ZHL� -DKUH� KDW-
ten Spender und Empfänger zu dem 
Zeitpunkt bereits intensiven Briefkon-
takt, es hieß, es sei an der Zeit sich zu 
WUH΍HQ�� Ȍ'D�KDW�GLH�)UDX�=LHJOHU�PLFK�
angerufen“, erinnert sich Christian 
lachend. „Wir waren in der Nähe im 
 Urlaub“, ergänzt Jürgen, „meine Frau 
hat ihn gefragt, ob er sich nicht mit mir 
WUH΍HQ�P¸FKWH�� 6LH�KDW�&KULVWLDQ�XQG�
mich damit erst einmal geschockt!“ 

Ȍ0DQ�ZHL¡� JDU� QLFKW��ZLH�PDQ� VLFK� LQ�
VR�HLQHP�0RPHQW�YHUKDOWHQ�VROOȊ��JLEW�
Christian zu, „ich war die ganze Zeit 
sehr aufgeregt.“ Doch das legte sich 
VFKQHOO��%HLGH�0¦QQHU�VLQG�KHXWH��GUHL-
zehn Jahre nach der Spende, ein Herz 
und eine Seele. Wann es ihnen die Zeit 
HUODXEW��WUH΍HQ�VLH�VLFK��VR�RIW�HV�HEHQ�
geht. Die Entfernung zwischen der 
Oberpfalz und dem Allgäu nehmen die 
beiden in Kauf. „Wir haben uns über 
die Jahre wirklich oft gesehen, haben 
gemeinsam viel unternommen“, sagt 
Christian glücklich. Dabei hat sich eine 
enge Freundschaft entwickelt, regel-
mäßige Anrufe und Kurznachrichten 
sind gute Wege, den Kontakt zu hal-
ten. Doch nicht nur der Alltag wird 
geteilt, „auch Feste feiern wir zusam-
men, runde Geburtstage, meine Hoch-

zeit!“, strahlt Christian seinen Freund 
 Jürgen an, „so, als ob wir uns schon 

immer kennen würden!“ 

„Wir haben Christians 30. Ge-
burtstag auf einer Almhütte ge-
PHLQVDP� YHUEUDFKW�� 0HLQHQ�
40. bei mir zu Hause in der 
Oberpfalz haben wir eben-
falls zusammen gefeiert, 
VRJDU� PLW� GHU� 0DPD� YRP�
Chris, seinem Bruder und 
seinen Freunden“, ergänzt 
Jürgen. Die zwei  besuchen 

gemeinsam Volksfeste,  gehen in die 
Therme oder gemeinsam einkaufen. 
Besonders erinnert sich Christian an 
einen Abend, als Jürgen ihn mitnahm 
zur Jagd: „Da saßen wir den ganzen 
Abend über Seit an Seit auf dem Jäger-
VWDQGbȂ�GDV�ZDU�VHKU�VFK¸Q��(V�JDE�VR�
viele großartige Erlebnisse!“ 

Dass Jürgen sich bewusst das Fabel-
wesen als symbolisches Geschenk 
 seines neuen Lebens tätowieren 
ließ, gefällt Christian – es war für den 
Freund eine positive Überraschung 
und große Ehre. Dank der Stammzel-
len seines Freundes und genetischen 
Zwillings konnte er dem Tod entkom-
PHQ��JDQ]�ZLH�GHU�3K¸QL[��  AT

Stolz zeigt Jürgen 
VHLQHQ�3K¸QL[��
eine ewige Erin-
nerung an seine 
Genesung.

Jürgen und Christian verbindet eine herzliche 
Freundschaft und die gleichen Stammzellen.

D
ȐɋLQ�)XUWK�LP�:DOG�XQG�LP�%D\HUQ�3DUN�LQ�5HLVEDFK

ie Zeit der „SciFi-Narischen“ 
und Sternenkrieger ist ange-
brochen. Sturmtruppler und 

-HGL�5LWWHU� VWU¸PHQ� DQ� GHU� 6HLWH� YRQ�
0DUYHO�+HOGHQ��6WDUJDWH�(OLWHHLQKHLWHQ�
und anderen Charakteren aus  Sci-Fi 
und Fantasy in die Drachenstich halle 
LQ� )XUWK� LP� :DOG�� ΖKU� =LHO� DP� ��b -XOL�
2019: Star Varia III, die erste und ein-
zige SciFi- und Fantasy-Convention in 
2VWED\HUQ��8QG�QXU�HLQ�0RQDW�VS¦WHU��
am 10. August, das Sternenkrieger- 
7UH΍HQ�LP�%D\HUQ�3DUN��

Von schlechtem Wetter und Regen 
verfolgt, halten sie eisern an ihrer gu-
ten Laune fest und stellen sich und 
ihre Kostüme beim Cosplay Contest 
auf die Probe. Doch sie alle verbindet 
noch mehr als die gemeinsame Lei-
denschaft für das Fantastische …

0¸JH� GLH� 0DFKW� PLW� GHQ� 6WDPP�
zellen sein
Unter der Federführung des unermüd-
lichen Engagements unseres hoch-
JHVFK¦W]WHQ�XQG�ODQJM¦KULJHQ�3DUWQHUV�
Günther Engl und seiner Jedi Academy 
Cham nutzten die Organisatoren 
und Besucher die Star Varia III, um 

 gemeinsam mit der Stiftung AKB durch 
eine Typisierungsaktion auf Leukämie 
und die Bedeutung von Stammzell-
VSHQGHQ� DXIPHUNVDP� ]X� PDFKHQb Ȃ�
und das nicht erst seit diesem Jahr. 
Durch die vielen Spenden, die die Or-
JDQLVDWRUHQ��GLH�0LWJOLHGHU�XQG�GLH�%H-
sucher der vergangenen Conventions 
leisteten, konnten mittlerweile schon 
mehrere Hundert Typisierungen po-
WHQ]LHOOHU�6WDPP]HOOVSHQGHU�ȴQDQ]LHUW�
werden. Durch das großartige Engage-
ment der vergangenen Jahre gelang 
es, die für viele Patienten lebenswich-
tigen Themen Leukämie und Stamm-
zellspende in wacher Erinnerung  
zu halten. 

Besonderer Dank gilt auch den „ Sci-Fi 
Narischen“ für die Organisation des 
6WHUQHQNULHJHU�7UH΍HQV��%HLP����b7UHI-
fen konnten in diesem Jahr wieder 
6SHQGHQ� LQ� +¸KH� PHKUHUHU� 7DXVHQG�
Euro ausschließlich für die Stiftung 
AKB gesammelt werden. Die zahlrei-
chen Besucher, Helfer und Verant-
wortlichen beider Veranstaltungen 
trotzten dem Regen und sorgten mit 

 Versteigerungen, Tombolas, Kostüm- 
Contests,  After-Show-Partys sowie der 
M¦KUOLFKHQ�3DUDGH�GHU�.RVW¾PLHUWHQ�I¾U�
gute Laune. Sie klärten aber auch zu-
VDPPHQ�PLW�0LWDUEHLWHUQ�GHU�6WLIWXQJ�
AKB über Leukämie und Stammzell-
spenden auf und  halfen, viele kostü-
mierte und schau lustige Besucher für 
die Typisierungs aktionen zu motivieren. 
'DEHL�KDWWH�GDV��6WHUQHQNULHJHU�7UH΍HQ�
in diesem Jahr  obendrein noch einen 
neuen Teilnehmerrekord zu verbu-
FKHQ�XQG�ZDU�GDPLW�GDV�ELVKHU�JU¸¡WH�
7UH΍HQ�GLHVHU�$UW�LQ�JDQ]�'HXWVFKODQG��
Und wir durften in diesem Jahr mit 
Bettina Rippel eine waschechte „SciFi- 
Narische“ hautnah bei ihrem Weg zur 
Stammzellspende begleiten und als 
Lebensretterin feiern. Bettinas Spende 
haben wir im Facebook-Account der 
Stiftung AKB festgehalten. 

:LU�P¸FKWHQ�XQV�JDQ]�KHU]OLFK�EHL�DOOHQ�
SciFi- und Fantasy-Fans bedanken, die 
uns in all den Jahren durch ihr zahlrei-
ches Erscheinen bei den Conventions 
XQG� 7UH΍HQ�� GXUFK� LKUH� 6SHQGHQ� XQG�
ihr Engagement, sich typisieren zu las-
sen,  geholfen haben, gemeinsam ge-
gen den Blutkrebs zu kämpfen!   AB

0¸JH�GLH�0DFKW�GHU�6WDPP]HOOHQ�PLW�XQV�VHLQ�
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ANNALENAS AUSFLUG 
IN DIE GROSSE,  
WEITE WELT

AUF DER HOCHZEIT DES 
LEBENSRETTERS

Wie groß muss die Welt für ein gesundes 
kleines Mädchen sein?

Alles begann mit einer Bilderstory

OV� $QQDOHQD� YLHU� 0RQDWH� DOW�
ist, erhalten ihre Eltern die 
erdrückende Diagnose: aku-

te myeloische Leukämie. Ohne eine 
Stammzellspende würde sie sehr wahr-
scheinlich nicht lange überleben. Es 
ist kaum vorzustellen, was eine solche 
Auskunft in Eltern anrichtet, welche Ge-
fühle und Ängste auszustehen sind und 
ZLH� PLW� GHU� SO¸W]OLFKHQ� +LOȵ�RVLJNHLW��
:XW�XQG�9HU]ZHLȵXQJ�XP]XJHKHQ� LVW��
Ein Lichtblick ist, dass niemand diesem 
beängstigenden Ausblick in die Zukunft 
alleine gegenüberstehen muss. So er-
hielten auch Annalenas Eltern bereits 
nach kurzer Zeit die Auskunft, dass ein 
passender Spender der Stiftung AKB 
gefunden werden konnte und nur ein 
halbes Jahr später ging es Annalena 
so gut, dass die Eltern dem Spender in 
einem bewegenden Brief ihren Dank 
aussprechen konnten. 

Welche Fortschritte die Genesung des 
NOHLQHQ� 0¦GFKHQV� EHUHLWV� ]X� GLHVHU�
Zeit machte und wie viel Glück und 
Erleichterung die Eltern empfanden, 
sie dabei zu beobachten, zeigten die 
Bilder, die sie für Annalenas Lebens-
UHWWHU�LQ�GHP�%ULHI�HUVFKXIHQ��0LW�JUR-
ßen Augen hieß die Kleine ihre Eltern 
morgens schon willkommen, strotzte 
vor Energie und hielt sie auf Trab, wie 
es sich für ein aufgewecktes, kleines 
.LQG� JHK¸UW�� (WZDV� 6FK¸QHUHV� K¦WWHQ�
VLFK�GLH�(OWHUQ�QLFKW�YRUVWHOOHQ�N¸QQHQ��
Nach einer unvorstellbar schweren 
Zeit der Unsicherheit blickten sie wie-
der optimistisch in die Zukunft und 
freuten sich darauf, ihrer Tochter die 
JUR¡H��ZHLWH�:HOW�]HLJHQ�]X�N¸QQHQ�
 
Auf den Tag zwei Jahre nach der Trans-
plantation war es Annalena und ihren 
(OWHUQ�P¸JOLFK��GHQ�6SHQGHU�XQG�VHLQH�

)DPLOLH�]X�WUH΍HQ��$XI�$QKLHE�ZDU�]ZL-
schen den Familien mehr zu spüren als 
bloße Freundschaft – sie fühlten sich ei-
nander verwandt und beschlossen, den 
Transplantationstag am 17. Dezember 
YRQ� QXQ� DQ� MHGHV� -DKU� ]X� QXW]HQ�� XP�
sich gegenseitig zu besuchen und ge-
meinsam das Leben zu feiern.   VS

as Fotoalbum, das uns von Eva 
aus Ungarn erreichte, erzählt 
die Geschichte eines Kindes, 

das nach sehr langer Zeit wieder viel 
)UHXGH� DP� /HEHQ� HPSȴQGHQ� NDQQ��
Und es illustriert den Werdegang der 
MXQJHQ� 8QJDULQ�� GHU�PLW� XQYRUVWHOOED-
ren Hindernissen gespickt war. Dank 
der Hilfe ihres Spenders zeigen die Bil-
GHU�VS¦WHU�HLQ�OHEHQVOXVWLJHV�XQG�IU¸K-
OLFKHV� 0¦GFKHQ� GDV� OHLGHQVFKDIWOLFK�
JHUQH�0XVLN� VSLHOW� XQG� DXI� GHQ� )RWRV�
strahlen kann. Dazwischen werden die 
zehn schweren Jahre deutlich, in denen 
sie nur mithilfe von Bluttransfusionen 
überleben konnte. Bis in einem kleinen 
Ort im Allgäu mit Philipp ein passender 
Spender gefunden werden konnte. 

Für Philipp war es damals nicht nur 
eine große Ehre, für Eva spenden zu 
N¸QQHQ��HV�KDW�LKQ�DXFK�XQEHVFKUHLE-
lich glücklich gemacht. Deswegen war 
HU�RKQH�]X�=¸JHUQ�I¾U�GLH�LKP�GDPDOV�
QRFK�IUHPGH�(YD�GD��)¾U�GDV�0¦GFKHQ�
selbst war die Spende eine  Befreiung 

aus einer langen und entbehrungs-
reichen Zeit. Vor allem  deshalb auch 
ein Glück, weil ihre beiden Brüder 
nicht als Stammzellspender  infrage 
kamen und ein anderer, passender 
Spender kurzfristig absprang, be-
vor er den bereits ausgemachten 

 Transplantationstermin wahrnehmen 
konnte. 

Als nach der Spende die angemessene 
Frist verstrichen war, durften wir  Philipp 
GDV�)RWRDOEXP�]XNRPPHQ�ODVVHQbȂ�XQG�
er antwortete prompt mit einem eige-
nen Foto. Es zeigt Eva, die ein Bild von 
LKUHP� HUVWHQ� 7UH΍HQ� LQ� +¦QGHQ� K¦OW��
$XFK�I¾U�(YDV�0XWWHU�EHGHXWHWH�3KLOLSSV�
Entscheidung zur Spende ein Erwachen 
aus einem zehn Jahre andauernden Alb-
traum aus Angst, Sorgen und Bluttrans-
fusionen – und so war es den beiden 
eine besondere Freude, als sie die Einla-
dung zu Philipps Hochzeit in diesem Jahr 
erreichte. Sie reisten gemeinsam aus 
8QJDUQ� DQ� XQG� IHLHUWHQ� IU¸KOLFK�� ODFK-
ten und strahlten zusammen. Eva hatte 
dazu noch die Gelegenheit, Antworten 
auf alle Fragen zu erhalten, die ihr zu 
ihrem Lebensretter auf der Seele brann-
ten: Ob Philipp Traktor fahren kann, ob 
er Pferde und einen Hund hat – und ob 
er Trompete spielen kann. Das hatte sie 
schon lange interessiert.   VS

6SHQGHU��XQG�(PSI¦QJHUIDPLOLH�YHUHLQW�XP�$QQDOHQD��0LWWH��

Annalena ist ein auf-
JHZHFNWHV��IU¸KOLFKHV�
0¦GFKHQ�

Eva und Philipp schaukeln gemeinsam in eine gesunde Zukunft.
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INTERNATIONALE
ÜBERRASCHUNGEN

HANS UND CHRISTIAN VERBINDET 
NACH DER SPENDE IHR BLUT –  
UND ERLANGEN Oder wie nah Ingolstadt und Buenos Aires 

in Wirklichkeit beieinanderliegenBei dem Treffen entdecken sie ihre gemeinsamen Wurzeln
ass die Stiftung AKB weltweit 
vernetzt ist, zeigte sich beson-
ders in dem länderübergreifen-

GHQ�=XVDPPHQȴQGHQ�YRQ�%DXWLVWD�DXV�
Argentinien und seiner Spenderin, die 
nicht nur zeitliche, sondern auch geo-
JUDȴVFKH� *UHQ]HQ� ¾EHUZXQGHQ� KDW��
(V�ZDU� QLFKW� GDV� HUVWH�0DO�� GDVV� HLQH�
Stammzellspende eines Spenders in Ar-
gentinien eingesetzt wurde, doch unter 
anderem durch die Zeitverschiebung 
steht die Kommunikation mit Partnern 
in Übersee vor besonderen Herausfor-
derungen. Es ist der Internationalität 
der Stiftung AKB zu verdanken, dass 
aber selbst diese zu meistern sind – wie 
LQ� GLHVHP� )DOO� GXUFK� XQVHUH�0LWDUEHL-
WHULQ�/RUHQD�0RUDOH��GHU�HV�XQWHU�JUR-
ßem Einsatz gelungen ist, Informatio-
nen über den Gesundheitszustand des 
Jungen zu erhalten, der vor zwei Jahren 
eine Stammzellspende erhalten hatte. 
Nachdem uns die Nachricht aus Bue-
nos Aires erreichte, dass es  Bautista 
gut ging, durften Spenderin und Emp-
fänger in diesem Jahr nun auch endlich 
Kontakt aufnehmen. 

'XUFK� GLH� SRVLWLYH� 5¾FNPHOGXQJ� ]¸-
gerte die Stiftung AKB nicht lange, die 
Spenderin aus Bayern zu kontaktie-
ren, und es folgte eine Überraschung, 
als die Spenderin den Anruf mit einem 
Jubelschrei beantwortete: „Aber ich 
bin doch Argentinierin und in sechs 
:RFKHQ�ȵLHJH�LFK�QDFK�+DXVH��LVW�GDV�
nicht wunderbar? Kann ich da den 
Empfänger kennenlernen?“  Natürlich 
konnte sie. 

Und dank unserer wunderbaren ar-
JHQWLQLVFKHQ� 0LWDUEHLWHULQ� HUIXKUHQ�
wir auch, wie Bautista seinen Weg bis 
zur Genesung erlebt hatte. Schon kurz 
nach der Geburt erkrankte er, schien 
aber bald darauf schon wieder zu ge-
sunden, bis er für eine Behandlung 
gegen Windpocken wieder ins Kran-
kenhaus musste. Unerwartet folgten 
weitere Untersuchungen sowie eine 
Knochenmarkpunktion, bis die Diagno-
VH�IHVWVWDQG��0RQRVRPLHb���8P�¾EHU-
OHEHQ�]X�N¸QQHQ��Z¾UGH�%DXWLVWD�HLQH�
Knochenmark transplantation brau-
chen. Das Wunder folgte  allerdings 

bald darauf: 
In Bayern konnte eine passende Spen-
derin gefunden werden, die selbst 
$UJHQWLQLHULQ� LVW�� 'RFK� GDPLW� K¸UWHQ�
die Zufälle nicht auf: So teilen nicht 
nur Bautista und der Ehemann der 
Spenderin ihren Geburtstag, sondern 
auch die Spenderin selbst und Bau-
WLVWDV�0XWWHU��8QG�Z¦KUHQG�GLH�)DPLOLH�
YRQ�%DXWLVWD� LQ� /XM£Q��0HQGR]D�� OHEW��
stammt die Spenderin aus dem nur 
wenige Hundert Kilometer entfernten 
/XM£Q��%XHQRV�$LUHV�
 
An Zufälle allein will aber zumindest 
%DXWLVWDV�0XWWHU�QLFKW�VR�UHFKW�JODXEHQ��
„Egal wie schlecht es ausschaut, mit 
/LHEH� NDQQ�PDQ�DOOHV� VFKD΍HQȊ� Ȃ� GHP�
�N¸QQHQ�ZLU�QXU�]XVWLPPHQ���  VS

2016 spürt Hans Beer beim Ersteigen 
eines Hügels, das etwas anders ist: 
Er muss, untypisch für ihn, mehrere 
Verschnaufpausen einlegen. Als das 
Blutbild beim Hausarzt Veränderun-
gen anzeigt, vermutet man zunächst 
innere Blutungen. Es folgen mehre-
UH� 0DJHQ�� XQG� 'DUPVSLHJHOXQJHQ��
die ergebnislos bleiben. Erst der Hä-
PDWRORJH� ȴQGHW� GLH� 8UVDFKH��
Die  Diagnose: akute myeloi-
sche Leukämie. Sogleich wird 
Hans ins Universitätsklinikum 
�*¸WWLQJHQ� HLQJHZLHVHQ�� QDFK�
einer ersten Chemotherapie 
EOHLEW� GHU� HUKR΍WH� (UIROJ� MH-
doch aus. Von den Ärzten vor 
Ort erfährt er, dass eine Trans-
fusion mit Fremd-Stammzellen 
die einzige Alternative ist und 
wird nach Hause entlassen – 
nun heißt es warten und hof-
fen. Zu seinem großen Glück 
erhält er schon innerhalb von 
zwei Wochen die Nachricht, 
dass ein geeigneter Stammzell-
spender gefunden wurde. 

Im September 2016 liest 
�&KULVWLDQ�6FKHUP�GLH�HUVWH�0DLO�
bezüglich der Anforderung 
für eine Stammzellspende mit 
HLQHU� 0LVFKXQJ� DXV� )UHXGH�
und Aufregung. Am gleichen 
Tag noch telefoniert er mit ei-
QHU� 0LWDUEHLWHULQ� GHU� 6WLIWXQJ�
AKB und macht einen Termin 
zur Blutabnahme aus. Kurze 
Zeit später erfährt er, dass die 
0HUNPDOH� SDVVHQ�� GHQ� 7UDQV-
plantationstermin Anfang November 
QLPPW� HU� RKQH� ]X� ]¸JHUQ� DQ�� (QGH�
Oktober geht es für ihn nach Gauting 
zur konkreten Voruntersuchung, wo er 
YRQ�GHQ�0LWDUEHLWHUQ�GHU�6WLIWXQJ�$.%�
PLW� R΍HQHQ� $UPHQ� HPSIDQJHQ� ZLUG�
und erhält die Freigabe zur Spende. 
Bis zur Spende bleibt er aber vorsich-
tig und geht keine Risiken ein, da er 
ZHL¡��GDVV�DOOHV��ZDV�HU�WXW��(LQȵXVV�DXI�

den Stammzell empfänger und dessen 
*HVXQGKHLW�KDEHQ�N¸QQWH��

Anfang November geht es für 
 Christian mit den ersten Spritzen los, 
um Stammzellen aufzubauen, die bei 
GHU� 6SHQGH� ȌJHHUQWHWȊ� ZHUGHQ� N¸Q-
nen. Wie bei der Behandlung üblich, 
entwickelt er über die Tage bis zur 

Spende grippeartige Symptome, die 
allerdings bei dem Gedanken an den 
Stammzellempfänger ziemlich schnell 
vergessen sind. Dann ist es endlich 
soweit. Christian kommt in einem ge-
mütlichen Apartment der Stiftung AKB 
unter, die Spende selbst verläuft sehr 
entspannt, die Wartezeit ist schnell 
überbrückt und die Grippesymptome 
verschwinden sofort. 

Hans kann nach kurzer Chemothera-
pie als Vorbereitung auf die Stamm-
zellspende und nach der erfolgreichen 
Transplantation das Krankenhaus im 
Dezember schon wieder verlassen. 
Einige partielle Depigmentierungen 
an Haut und Haaren zeugen noch 
heute von seinem medizinischen Le-
bensweg. Davon abgesehen ist er 

seitdem wieder zu Hause und 
inzwischen praktisch vollkom-
men alltagstauglich, sodass er 
seinen Hobbys Gartenarbeit, 
Schwimmen und Wandern 
ohne Einschränkungen nach-
gehen kann. 

Nach zwei Jahren erhält 
Christian eine herzergrei-
IHQGH� (�0DLO� YRQ� +DQV�� GLH�
ihm die Tränen in die Augen 
treibt. Dank seiner Spende 
kann Hans sein Leben prak-
tisch wieder uneingeschränkt 
genießen. Das Treffen der 
Familien in diesem Jahr wird 
von einigen überraschenden 
Zufällen begleitet: Sowohl 
Spender als auch Empfänger 
und ihre Familien sind in Er-
langen verwurzelt. Während 
die Scherms in Erlangen le-
ben, absolvierte Hans dort 
sein Studium, seine Frau ist 
gebürtig aus der Stadt. Beide 
erzählten uns von ihren Ein-
drücken des ersten Treffens: 
„Wir waren natürlich vor al-
lem über den glücklichen 
Ausgang seiner Stammzel-

lenspende hocherfreut“, berichtet 
Hans. Und auch für Christian war 
es ein besonderes Erlebnis: „Es war 
ein toller Abend mit Hans und sei-
ner Familie. Es ist unbeschreiblich 
VFK¸Q�]X�VHKHQ��ZDV�PDQ�PLW�HLQHU�
kleinen Spende erreichen und einer 
Person das Leben retten kann. Un-
EHVFKUHLEOLFK�� :¾UGH� LFK� MHGHU]HLW�
wieder machen!“  AB %DXWLVWD�O¦FKHOW�IU¸KOLFK�I¾U�GLH�.DPHUD�
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Anzeige

Von Christina Gutsmiedl

W
ie Schneeweiß-

chen und Rosenrot

sehen Carina und

Kristina aus. Die blonde

Thyrnauerin Carina und die

dunkelhaarige Russin Kristi-

na. Sie kennen sich erst seit

zwei Jahren. Aber sie sind

verbunden für immer. „Wir

sind Blutsschwestern“, sagt

Carina Schiermeier. Die ge-

bürtige Thyrnauerin hat Kris-

tina Kozlenko ein zweites Le-

ben geschenkt. Mit ihrem

Knochenmark wurde die jun-

ge Russin vom Blutkrebs ge-

heilt.

Viele niederba
yerische

Spender regist
riert

Manuela Ortmann von der

Stiftung Aktion Knochen-

markspende Bayern (AKB) ist

begeistert. „In Niederbayern

haben wir sehr viele sehr akti-

ve Spender, die ihre Stamm-

zellen gerne geben“, sagt sie.

So wie Carina Schiermeier

sind überdurchschnittlich

viele Menschen aus dem Ver-

breitungsgebiet der PNP in

der Stammzellenbank der

AKB registriert. Sie ist eine

der größten derartigen Da-

tenbanken in Bayern. 144

Menschen aus Stadt und

Landkreis Passau sowie den

Landkreisen Freyung-Grafe-

nau und Rottal-Inn haben

seit 2013 bei der AKB ihre

Stammzellen gespendet. Die-

se werden gebraucht, wenn

eine Person an einer Form

von Blutkrebs erkrankt ist, et-

wa Leukämie. Eine Transfusi-

on fremder Stammzellen ist

dann häufig die einzige Mög-

lichkeit für die Patienten,

wieder gesund zu werden.

Manuela Ortmann erklärt:

„Gesunde Menschen können

entweder Knochenmark

spenden oder sich einer

Blutstammzellentransfusion

unterziehen.“

Carina Schiermeier ließ

sich in Passau typisieren.

„Damals hatte ich eigentlich

keine Ahnung, was genau ei-

ne Stammzellenspende ist.

Nach der Typisierung habe

ich nicht mehr drüber nach-

gedacht“, erzählt die 26-Jäh-

rige, die in München Bio-

chemie auf Lehramt studiert

hat und dort gerade ihr Refe-

rendariat macht.

Bis aufs Blut

Die Leukämiehilfe Passau

organisiert regelmäßig Typi-

sierungs-Aktionen. „Ange-

fangen haben wir im Kleinen,

in den Gisela-Schulen in Pas-

sau“, erzählt Dr. Stefan Ku-

klinski, Vorsitzender der Leu-

kämiehilfe. Mittlerweile fin-

den die meisten Typisierun-

gen an der Berufsschule Pas-

sau statt. „Wir versuchen

alles, um Betroffenen auch

anderweitig lokal zu helfen“,

sagt Stefan Kuklinski. Seit

2009 organisieren Lehrer und

Schüler im Takt von drei Jah-

ren die großen Typisierungen

an der Berufsschule Passau.

Die Hilfsbereitschaft ist rie-

sig: 3581 Personen haben

sich allein dort schon regis-

trieren lassen, 38 davon bis-

her gespendet.

Als Carina Schiermeier

2014 von einem Uni-Ausflug

nach Hause kam, lag Post von

der AKB in ihrem Briefkasten.

„In dem Brief stand, ich

könnte mit einer Knochen-

markspende einem Men-

schen das Leben retten“, er-

zählt sie. Dafür musste sie

sich einer erneuten Blutpro-

be unterziehen. Ihre Blut-

merkmale passen optimal.

Sie muss sich endgültig ent-

scheiden. Will sie wirklich

spenden? Über die Person,

die ihre Stammzellen emp-

fangen soll, weiß die junge

Frau nicht viel. „Nur, dass es

eine 1994-geborene Frau aus

einem großen, osteuropäi-

schen Land ist. Als ich das ge-

hört habe, dachte ich an mei-

ne Schwester, die ist im sel-

ben Jahr geboren. Sie war der

Grund für meine Zusage.“

Die nächsten Wochen sind

nicht leicht für Carina. Oft

denkt sie an die todkranke

Russin, die auf ihre Stamm-

zellen angewiesen ist. „Ich

habe unfassbar viel geweint

in der Zeit“, sagt sie, „mir

ging es gar nicht gut“.

Wenn eine Person nach

dem zweiten Bluttest be-

nachrichtigt wird, dass sie als

Spender in Frage kommt,

kann sie sich immer noch ge-

gen die Entnahme der

Stammzellen entscheiden.

„In Niederbayern passiert das

so gut wie nie“, weiß Manuela

Ortmann. „Hat jemand ein-

mal zugesagt, bleibt er bei der

Entscheidung“. Die Zuverläs-

sigkeit ist hoch, woran das

liegt, kann sie nur vermuten.

„Vielleicht sind es die dörf-

lichen Strukturen“, speku-

liert Stefan Kuklinski, „das so-

ziale Netz ist eng“. Man kennt

sich, man ist für einander da,

man hilft sich. Manchmal

werden Aufrufe zu Typisie-

rungs-Aktionen in sozialen

Medien geteilt und die

Schicksale der Betroffenen

geschildert. Dann sind viele

Menschen bereit, zu spen-

den. 2013 wurde für einen

Jungen aus Aidenbach (Lkr.

Passau) eine Typisierungs-

Aktion veranstaltet, bei der

1724 Personen registriert

wurden und bis heute 20 an

verschiedene Menschen

spendeten. 2014 kamen 1526

Menschen bei einer Veran-

staltung für eine Frau nach

Passau und wurden in die

AKB-Datenbank aufgenom-

men. Davon haben bereits 22

Personen ihre Stammzellen

gespendet.

Bange Frage n
ach der

Spende: Hat es
geholfen?

In einer Klinik in Gauting

(Lkr. Starnberg) unterzieht

sich Carina Schiermeier der

Operation. Ärzte punktieren

ihren Beckenkamm und ent-

nehmen Knochenmark, 1200

Milliliter insgesamt. Als sie

aus der Narkose erwacht, ist

ihr schlecht, „der Kreislauf“,

sagt sie. Der Eingriff hat sie

geschwächt. Ein paar Wo-

chen später reist sie mit Kom-

militonen aus der Uni nach

Irland. „Alles hat mich ange-

strengt, ich war echt fertig.“

Ihr Körper macht selbst bei

kurzen Spaziergängen

schlapp. Noch mehr beschäf-

tigen sie ihre Gedanken an ei-

ne Russin, die sie nicht kennt,

die aber so eng mit ihr ver-

bunden ist. „Ich habe ganz

oft an die Empfängerin ge-

dacht. Ich wusste nicht, wer

sie ist, wie es ihr geht, ob sie

gesund ist oder nicht, ob der

Eingriff geklappt hat. Das war

schlimm.“

Ein paar Monate nach ih-

rer Spende lädt die Leukä-

miehilfe Passau Carina

Schiermeier in die Dreilän-

derhalle ein. Alle zwei Jahre

findet eine große Gala statt,

bei der Spender geehrt wer-

den – so auch die Thyrnaue-

rin. Gleichzeitig wird an dem

Abend Geld gesammelt, um

die AKB zu unterstützen.

Auf dem Esstisch in Carina

Schiermeiers Elternhaus liegt

ein Fotobuch. Das Papier

glänzt, wenn die 26-Jährige

mit ihren zierlichen Fingern

darüber streicht. In dem

Buch hat sie Fotos und Daten

zu ihrer Knochenmarkspen-

de gesammelt. Sie schlägt die

letzten Seiten auf. Doppelsei-

tig sind Briefe abgedruckt.

Briefe, die sich Carina Schier-

meier und Kristina Kozlenko

geschrieben haben.

„2016 durfte ich Kristina

kontaktieren, sie hat gleich

geantwortet.“ Dass sich

Spender und Empfänger ken-

nenlernen, ist ungewöhnlich,

oft scheitern Kontaktaufnah-

men. „Als ich ihren Brief ge-

öffnet habe, konnte ich nicht

mehr aufhören zu heulen.

Kristina war vollkommen ge-

sund.“
Im Dezember 2016 be-

suchte Carina Schiermeier

ihre Blutsschwester in Mos-

kau, ein russisches Fernseh-

team begleitete ihre Reise.

„Kristina will in Russland auf

ihre Krankheit und die

Stammzellenspende auf-

merksam machen“, erzählt

Carina Schiermeier. „Dort

gibt es nicht so viele Men-

schen, die freiwillig spenden,

das ist anders als hier.“ Kristi-

na Kozleko hat ihre Retterin

schon in Niederbayern be-

sucht, via Facebook und

Whatsapp stehen die unglei-

chen „Schwestern“ in Kon-

takt.
Stefan Kuklinski und Ma-

nuela Ortmann freuen sich

über das Engagement der

Niederbayern. „Wenn du Hil-

fe brauchst, stehen hier so-

fort alle Gewehr bei Fuß“,

sagt Ortmann. So, wie Carina

Schiermeier. Denn ohne Ca-

rina hätte Kristina nie gehei-

ratet, nie ihren Uni-Ab-

schluss gemacht, nie eine

Reise unternommen. Ohne

Carina wäre Kristina wahr-

scheinlich tot.

Die Bereitschaft

für Stammzellen-

Spenden in der

Region ist hoch.

Eine junge Frauen

aus Thyrnau (Lkr.

Passau) hat

Knochenmark

gespendet – und

die Empfängerin

kennengelernt.

„In Deutschland kann sich

jeder gesunde Mensch zwi-

schen 17 und 45 Jahren typi-

sieren lassen“, sagt Manuela

Ortmann. Die Typisierung

erfolgt auf zwei verschiedene

Arten. Entweder zu Hause,

indem man mit einem Wat-

testäbchen über die Mund-

schleimhaut streicht und die

Gewebeprobe an eine Da-

tenbank schickt, oder bei Ty-

pisierungs-Aktionen, bei de-

nen Blutproben entnommen

werden. Die Gewebemerk-

male werden dann mit einer

anonymen Nummer verse-

hen, in ein bundesweites

Knochenmarkspenderegis-

ter gespeist und europa- und

STICHWORT: Stammzellenspende

weltweit vernetzt. „In der

Datenbank können Ärzte auf

der ganzen Welt nach Pro-

ben mit den passenden

Merkmalen für ihre Patien-

ten suchen“, erklärt Manuela

Ortmann. Meist werden

sechs bis acht Personen ge-

testet, danach entscheidet

sich der Arzt für den best-

möglichen Spender.

„Bei circa 20 Prozent der

Spender wird Knochenmark

aus dem Beckenkamm ent-

nommen. Die restlichen 80

Prozent unterziehen sich ei-

ner Apherese, das kann man

sich wie eine Blutwäsche

vorstellen“, sagt Ortmann.

Werden die Stammzellen

aus dem Knochenmark ent-

nommen, muss der Spender

drei Tage lang ambulant be-

handelt werden. Der Eingriff

wird unter Vollnarkose

durchgeführt.

Die entnommenen Blut-

stammzellen transportiert

ein Kurier innerhalb von 72

Stunden in die Klinik, in der

der Patient liegt. Je frischer

die Stammzellen bei der

Transplantation sind, desto

höher ist die Wahrschein-

lichkeit für einen Erfolg. 75

bis 85 Prozent der Blut-

stammzelltransfusionen ge-

lingen; die meisten Patien-

ten werden wieder ganz ge-

sund.
− cri

Kostenloser Sehtes
t.

Wie lange ist es her, dass Sie einen Sehtest gemacht haben? Oft bemerkt man nicht, dass

die Sehstärke sich schleichend verändert. Kommen Sie einfach in eine Fielmann-Niederlassung

und lassen Sie eine kostenlose Augenprüfung vornehmen.

www.fielmann.com

Brille: Fielmann. Mehr als 700x in Europa. Auch in Ihrer Nähe: Bad Reichenhall, Ludwigstraße 20; Deggendorf, Rosengasse 1; Dingolfing,

BGR-Josef-Zinnbauer-Straße 2/Marienplatz; Landshut, Altstadt 357/Rosengasse; Mühldorf am Inn, Stadtplatz 27; Passau, Grabengasse 2;

Pfarrkirchen, Stadtplatz 25; Rosenheim, Max-Josefs-Platz 5; Straubing, Ludwigsplatz 15; Traunstein, Maximilianstraße 17. www.fielmann.com

Gegensätzliche Blutsschwestern: Carina Schie
rmeier (links) un

d Kristina Kozle
nko. Carina S

chiermeier brach in Tränen aus, als sie d
en Brief aus Rus

sland las,

den ihr Kristina K
ozlenko geschrieben

hat. Seit zwei Jahren haben die beiden jungen Frauen Kontakt zuein
ander.

− Fotos: Gutsmiedl/privat
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„Riesenaufruhr“ gegeben, berichtete ein

Polizeibeamter bei seiner Vernehmung.

Die Vertreterin der Staatsanwaltschaft

kritisierte in ihrem Plädoyer das Gericht

dafür, dass es demAngeklagten am ersten

Verhandlungstag angeboten hatte, im Fall

eines umfassenden Geständnisses zu ei-

ner Haftstrafe von nicht weniger als vier

und nicht mehr als viereinhalb Jahren zu

verurteilen. Dieses „Angebot der Kam-

mer“ sei angesichts der erdrückenden Be-

weislage nicht zwingend notwendig gewe-

sen, so die Staatsanwältin. Sie sprach von

einem„GeschenkderKammer“ fürdenAn-

geklagten und forderte vier Jahre und

sechs Monate Haft sowie die Unterbrin-

gung des Speditionsarbeiters in einer Ent-

ziehungsanstalt. Der Verteidiger des

28-Jährigen, Rechtsanwalt Gerhard Bink,

plädierteaufvier JahreHaft. In seinemletz-

tenWort sagte der Angeklagte, der AntragBei der Urteilsbegründung verteidigte

dieKammer ihrVorgehen.DerVorsitzende

Richter,StefanWeickert, erklärteunteran-

derem, dass ein Verständigungsgespräch

zwischen Gericht, Staatsanwaltschaft und

VerteidigungzurVerkürzungeinesVerfah-

Neufahrn – Der Brief kam Ende Februar.

Da erfuhr der 19-jährige James Atkinson

aus Neufahrn, dass er als Stammzellen-

spender für einen schwer kranken Patien-

ten in Frage kommt. Es sei jemand, der im

mitteleuropäischenAusland lebt –daswar

die einzige Information, die der junge

Mann bekam. Aber er hat keine Sekunde

gezögert, für ihn stand sofort fest: „Natür-

lich will ich Stammzellen spenden“.
Vor kurzemwar er dann in bei der Stiftung

„AktionKnochenmarkspende“ inGauting.

Unter Vollnarkose wurden ihm bei einem

einstündigenEingriffmehrals 1300Millili-

ter Knochenmark aus dem Beckenkamm

entnommen. Der Knochen wurde dafür

punktiert. Die Schmerzen danach ver-

gleichtermit einemstarkenGesäßmuskel-

kater. „Die ersten Schritte an derHand der

Pflegerin haben sich angefühlt, als würde

ich laufen neu lernen“, erinnert er sich. Ei-

nen Tag später durfte er nach Hause. So-

bald seine vollständige Genesung von ei-

nemFliegerarzt bestätigt ist, darf derNeu-

fahrner auch wieder als Flugbegleiter ar-

beiten.

Bis heute „unbeschreiblich“ ist für ihn das

Gefühl, jemandemwirklichgeholfenzuha-

ben: „Ich habe festgestellt, dass man nicht

nur Schmetterlinge im Bauch spürt, wenn

manverliebt ist– ichkonnteeinenTeilmei-

nesLebensspenden,umeinanderes frem-

des Leben womöglich wieder lebenswert

zu machen“. Grenzsituationen mit schwer

kranken Menschen hat der junge Mann

schon öfter erlebt: Nach dem Abitur am

Freisinger Dom-Gymnasium hat er eine

Ausbildung zum Rettungssanitäter ge-

macht und in diesem Beruf eine Zeitlang

gearbeitet.
Typisieren ließ er sich aber bereits vor

zwei Jahren, bei der Aktion für einen an

Leukämie erkrankten Schüler desHofmil-

ler-Gymnasiums. Seitdem steht sein Na-

me in der weltweiten Datenbank der

Stammzellenspender. Nachdem klar war,

dass er tatsächlich der genetische Zwilling

eines Schwerkranken ist, wurde vorsichts-

halber noch einmal eineBestätigungstypi-

sierung gemacht.Für James Atkinson ist es „kaum vor-

stellbar, was sowohl der Erkrankte als

auch seine Angehörigen alles fühlen, den-

ken und durchmachen müssen“. Er hofft

aber, dass seine Spende dem Empfänger

wirklich hilft und er die betroffene Person

auch einmal persönlich trifft. Nach knapp

drei Monaten wird der Spender auf

Wunsch zumindest schon einmal über den

ZustanddesPatienteninformiert.ZweiJah-

re lang istnureinanonymisierterBriefkon-

takterlaubt.Aberdanndürfensichdiebei-

den kennenlernen, wenn sie dasmöchten.
Der 19-Jährigehofft,dass er ineiner Ich-

bezogenenWelt einZeichensetzenkonnte,

„dass es nicht darauf ankommt, wer ge-

winnt“, sondern darauf, zusammenzuhal-

ten und füreinander zu sorgen. Er verbin-

detdamitauchdenAppell, sich indieSpen-

derdatei aufnehmen zu lassen. Alle gesun-

den Frauen und Männer zwischen 17 und

45Jahrenkönnenüberwww.akb.deeinso-

genanntes Lebensretterset bestellen. Es

enthält zwei Mundschleimhauttupfer so-

wie ein Blutröhrchen, mit dem man sich

entweder beimHausarzt perBlutabnahme

oderzuHauseperWangenabstrich typisie-

ren lassen kann.  
birgit grundner

geworfen“. Anschließend wird eine The-

menführung zum gotischen Chorgestühl

im Kastulusmünster angeboten. Beginn

ist um 15.30 Uhr. Der Treffpunkt für die

Führungen ist jeweils am West-Portal des

Münsters, zwischen den Türmen von Kas-

tulusmünster und Johanneskirche.Weitere Informationen zum verkaufsoffenen Sonn-

tag mit Mittelaltermarkt gibt es im Internet unter

der Adresse www.moosburg-marketing.de/mittel-

altermarkt.

MoosburgBlitzmarathons haben Beamte der Moos-

burger Polizeiinspektion an fünf Örtlich-

keiten Geschwindigkeitsmessungen

durchgeführt. Dabei mussten sie 15 Auto-

fahrer beanstanden. In neunFällen kamen

diese mit einem Verwarnungsgeld davon.

GegensechsPersonen,welchedie zugelas-

sene Höchstgeschwindigkeit um 20 Stun-

denkilometer überschritten hatten,muss-

ten Anzeigen wegen Verkehrsordnungs-

widrigkeiten ausgesprochenwerden. Spit-

DasbayerischeStaatsministeriumfürEr-

nährung, Landwirtschaft und Forsten

Neufahrn–Eswar eindurchaus repräsen-

tativer Tag: Am 26. April 2018 wurde in

NeufahrneineVerkehrserhebungdurchge-

führt. Von sechs Uhr früh bis 20 Uhr

abendswurdenauf derBahnhofstraße fast

straße zu prüfen. Der Beschluss des Aus-

schusses geht aber noch weiter. Auf Vor-

schlagvonVerkehrsreferentFlorianPflüg-

Gemeindebauamts, im Planungsaus-

schuss des Gemeinderats: „Ich glaube,

dass wir so die Entwicklung schon in den

Ortsteil“, mahnte Leon Eckert. Damit trei-

beman „die Zersiedlung stark voran“, rüg-

teer, „das ist einesehrungünstigeGemein-

deentwicklung“.Oliver Schlenker (FW) hielt dagegen,

dass eine Kombination von Wohnen und

schließung des Gebiets dadurch wettma-

che, dass es weniger Verkehr produziere.

Insofern entstehe mit der Änderung „ein

sehr abgerundetes Gebiet“. Im Zuge der

Neuplanung will die Gemeinde auch den

Schwarzbergwegausbauenundvonhierei-

ne Querverbindung zur alten Ziegelei als

Fuß- und Radweg anlegen.

Formal strittigwarenzuletztnochdieEi-

gentumsverhältnisse für die Erschlie-

ßungsstraßen. Hier scheint nun eine Lö-

sung gefundenworden zu sein, in demalle

Wege Eigentümerwege bleiben, aber öf-

fentlichgewidmetwerden.GegendieStim-

me der Grünen entschied der Ausschuss

einmütig, die nötigen Leitpläne auf den

Weg zu bringen.

Für James Atkinson fühlt es sich gut an,

für einen anderen Menschen zum Lebens-

retter geworden zu sein. F.: ATKINSON/PRIVAT

Schmetterlinge im Bauch

Der Neufahrner James Atkinson spendet Knochenmark an einen Schwerkranken. Das Gefühl, zu helfen, sei „unbeschreiblich“

15 Tempo-Sünder beiBlitzmarathon erwischt

STADT, LAND, LEUTE

Tempolimit wird geprüft
Radfahren auf Neufahrner Bahnhofstraße soll sicherer werden

Der Angeklagte muss nun
in eine Entziehungsanstalt
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WIR IN DEN MEDIEN
Wie die Stiftung AKB in der Öffentlichkeit auftritt

Pressearbeit ist einer der Hauptbe-
standteile der Arbeit der Stiftung AKB. 

Nur wenn viele darauf aufmerksam 
gemacht werden, dass Hilfe not-

wendig ist, kommen auch genügend 
Stammzellspender zu unseren Typi-

sierungsaktionen. Daher gilt unser 
Dank den Journalisten der Tageszei-

tungen, Onlinemedien, Radio- und 
TV-Sendern, die uns mit regelmäßiger 

Berichterstattung unterstützen.



7.8.2019

Blutkrebs den Kampf ansagen - Bayernweite Typisierungsaktion - Süddeutsche.de

https://www.sueddeutsche.de/muenchen/freising/2.220/blutkrebs-den-kampf-ansagen-bayernweite-typisierungsaktion-1.4446144
1/1

 Freising
14. Mai 2019, 21:55 Blutkrebs den Kampf ansagenBayernweite TypisierungsaktionFreisinger Gesundheitsamt hält "Lebensrettersets" bereitAm Mittwoch, 22. Mai, sagt Bayern dem Blutkrebs den Kampf an. Hans Knabe,

Gründer und Vorstand der Stiftung AKB, plant zusammen mit dem
Blutspendedienst des Bayerischen Roten Kreuzes die größte Typisierungsaktion

des Freistaats. Bayernweit können sich Landratsämter und alle Interessierten als

"Verteilerstellen" registrieren. Das Gesundheitsamt Freising ist dort bereits

eingetragen und wird an diesem Aktionstag "Lebensrettersets" zur
Abholungèauslegen.

Dieses enthält zwei Mundschleimhauttupfer sowie ein Blutröhrchen, mit denen

man sich entweder beim Hausarzt per Blutabnahme oder zu Hause per

Wangenabstrich typisieren lassen kann. Die Proben werden anschließend einfach

wieder in das Set gepackt und an die Stiftung AKB zurückgeschickt. Sollte man

keine Zeit haben, sich ein Set abzuholen, lässt sich dieses auch ganz einfach über

die Homepage der Stiftung AKBèbestellen.
Um sich typisieren zu lassen muss man gesund und zwischen 17 und 45 Jahre alt

sein. Jeder Registrierte bleibt bis zu seinem 60. Lebensjahr in der weltweit

vernetzten Stammzellenspenderdatei der Stiftung AKB. "Es gibt keinen Grund,

warum man vor einer Stammzellspende Angst haben müsste. Schließlich werden

nur Stammzellen aus dem Blut oder dem Beckenkamm entnommen und kein

Rückenmark, wie es immer noch viele annehmen", erklärt der Hausarzt Aurel

Rambeck. Alternativ kann man die Stiftung AKB auch Önanziell unterstützen. Da

die 35 Euro Registrierungskosten weder von Krankenkassen noch vom Staat

gedeckt werden, ist die Stiftung auf Spendenèangewiesen.Nähere Informationen Önden sich im Internet: www.akb.de.URL:  https://www.sueddeutsche.de/muenchen/freising/blutkrebs-den-kampf-ansagen-

bayernweite-typisierungsaktion-1.4446144Copyright:  Süddeutsche Zeitung Digitale Medien GmbH / Süddeutsche Zeitung GmbH

Quelle:  SZ vom 15.05.2019 / JOHSJegliche VeröÙentlichung und nicht-private Nutzung exklusiv über Süddeutsche Zeitung Content. Bitte

senden Sie Ihre Nutzungsanfrage an syndication@sueddeutsche.de.
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Firmen, die vorreiten: Stammzellspender in  
bayerischen Unternehmen

A P�0LWWZRFK��GHQ�����-XOL�������
stand in der Agenda der  Firma 
ΖQJUDP� 0LFUR� 'LVWULEXWLRQ�

GmbH ein ganz besonderer Termin: 
Kein Vertriebsmeeting war im Kalen-
der vermerkt, nein, die Typisierung zur 
6WDPP]HOOVSHQGH� ZDU� EHL� GHQ� 0LWDU-
beitern vorgesehen. Schon zum dritten 
0DO�ZXUGHQ�GLH�0LWDUEHLWHU�GHV�8QWHU-
nehmens aufgerufen, sich in die welt-
weit vernetzte Datenbank der Stamm-
zellspender aufnehmen zu lassen. 

ΖQJUDP�0LFUR�LVW�GDEHL�QXU�HLQV�GHU�YLH-
len Unternehmen, die sich mit dem An-
liegen einer Firmentypisierung an die 
0LWDUEHLWHU� GHU� 6WLIWXQJ� $.%� ZHQGHQ��
$XV�YHUVFKLHGHQVWHU�0RWLYDWLRQ�KHUDXV�
werden in regelmäßigen Abständen 
Aktionen mit Firmen durchgeführt. Es 

Aber auch Audi konnte in neun Jahren 
Aktionen mit der Stiftung AKB bereits 
������6SHQGHU�JHZLQQHQ�����0LWDUEHL-
WHU�EHNDPHQ�GLH�0¸JOLFKNHLW��I¾U�HLQHQ�
Patienten zu spenden. 

$XFK� EHL� GHU� 0¾QFKQHU� )LUPD�
 PricewaterhouseCoopers gab es den 
traurigen Anlass der Erkrankung eines 
0LWDUEHLWHUV�� $OV� GLH� 6WLIWXQJ� $.%� HLQ-
traf, um das Unternehmen dabei zu un-
terstützen, einen passenden Spender zu 
ȴQGHQ��OLH¡HQ�VLFK�UXQG�����0LWDUEHLWHU�
typisieren. Die Begrüßung „das woll-
te ich immer schon mal machen, aber 
MHW]W��ZHQQ�LKU�LP�+DXV�VHLG��NRPPH�LFK�
HQGOLFK� GD]XȊ�� GLH� GLH� 3Z&��0LWDUEHLWHU�
an die Stiftung AKB richteten, zeigt, 
was ein kleiner Anstoß bewirken kann. 
0HKUHUH� GHU� 1HXUHJLVWULHUWHQ� VLQG� EH-
UHLWV�MHW]W�LQ�GLH�HQJHUH�$XVZDKO�I¾U�HLQH�
P¸JOLFKH� 6SHQGH� JHNRPPHQ�� 'RFK�
nicht nur neue Freiwillige sind der Akti-
on entsprungen, auch eine großzügige 
Geldspende für die Stiftung AKB ging 
aus der Firmentypisierung bei PwC her-
vor, die Verena  Spitzer im „Palmengar-
ten“, dem  Atrium des Gebäudes an der 
Hackerbrücke, entgegennehmen durfte. 
Und das Allerwichtigste: Der erkrankte 
0LWDUEHLWHU�LVW�QDFK�GHU��7UDQVSODQWDWLRQ�
von Stammzellen  wieder gesund und 

Die Firma Bosch Rexroth AG überreicht nach einer großen Firmentypisierung einen Scheck an die AKB.

$OH[DQGHU�0HLHU�
übergibt stolz 
einen Scheck an die 
Stiftung AKB.

0LW�JXWHU�9RUEH-
reitung durch die 

Stiftung AKB macht 
die Typisierung 

allen Spaß.

Eine Firmentypisierung 
VFKZHL¡W�GLH�0LWDUEHLWHU�
eines Unternehmens 
zusammen.

kann wieder in dem Unternehmen ar-
beiten, das ihm in seiner Notsituation 
beigestanden hat. 

%HL� ΖQJUDP� 0LFUR� NDPHQ� DP� ���� -XOL�
dieses Jahres 101 neuregistrierte 
Spender  zusammen, um gegen Leu-
kämie die Ärmel hochzukrempeln, 
zusammen mit den letzten zwei Ty-
pisierungen konnten insgesamt 598 
neue potenzielle Spender aufge-
nommen werden. Darüber freut sich 
QLFKW�QXU�GLH� �6WLIWXQJ�$.%bȂ�DXFK�GHU�
KDXSWDPWOLFKH�0LWDUEHLWHUUDW� GHV�8Q-
ternehmens Rainer Oltmann berich-
tete nach der Aktion über die „abso-
lut  positive Grundstimmung“, die vor, 
während und nach der Aktion herrsch-
te. „Alle waren sehr euphorisch“, meint 
�2OWPDQQ��ȌXQG�QXQ�KR΍HQ�DOOH�QHX�5H-
gistrierten darauf, selbst Spender zu 
ZHUGHQ�Ȋ�9L]HSU¦VLGHQW�$OH[DQGHU�0DL-
er überreichte der Stiftung AKB einen 
großzügigen Scheck auf der  Aktion, zu-
sammengesetzt aus Spenden, die der 
Betriebsrat gesammelt hatte, und der 
Verdoppelung der Summe durch die 
Geschäftsführung. 

ΖQJUDP�0LFUR�LQ�'RUQDFK�SODQW�ZHLWHUH�
Aktionen. Im Herbst wird eine Typisie-
rungsaktion in der Niederlassung in 
�6WUDXELQJ� IROJHQ�� GHQQ� DXFK� GLH� 0LW-
DUEHLWHU� GRUW� VROOHQ� GLH� 0¸JOLFKNHLW�
erhalten, gemeinsam mit ihren Kol-
legen den Kampf gegen Blutkrebs zu 
unterstützen. Und auch die ausländi-
VFKHQ�1LHGHUODVVXQJHQ�P¸FKWH��5DLQHU�
 Oltmann für das Thema Stammzell-
spende sensibilisieren, gerade die 
Außenstelle in Bulgarien liegt ihm am 
Herzen, denn „in Bulgarien gibt es un-
heimlich wenig registrierte Stammzell-
spender, das müssen wir ändern.“

Das Beispiel zeigt, dass Gutes tun und 
9HUDQWZRUWXQJ� I¾U� 0LWDUEHLWHU� VRZLH�
0LWPHQVFKHQ� ¾EHUQHKPHQ� JDU� QLFKW�
schwer sein muss. Eine Firmentypi-
sierung kann zu einem Firmenevent 
werden, das neue Lebensretter ge-
nerieren und gleichzeitig den Zusam-
menhalt der Kollegen stärken kann. 
Die Stiftung AKB ist überaus dankbar 
für das Engagement der bayerischen 
Unternehmen, für die Sensibilisierung 
für das Thema Leukämie und für die 
Spendebereitschaft der Firmen und 
deren Geschäftsführungen.  VS

kann die gesellschaftliche und soziale 
Aufgabe sein, die ein Unternehmen mit 
der Sensibilisierung für das Thema Leu-
N¦PLH�XPVHW]HQ�P¸FKWH��

Es kann auch einfach den traurigen 
Grund haben, dass der Erkrankung ei-
QHV�0LWDUEHLWHUV�GDV� =LHO� IROJW�� 6WDPP-
zellspender zu generieren: so geschehen 
EHLVSLHOVZHLVH�EHL�%0:�LP� -DKUH�������
Aus einer einmaligen Typisierungsaktion 
wurde eine dauerhafte Zusammenar-
beit, die entscheidend zum Aufbau der 
Stiftung AKB beigetragen hat. Seitdem 
wurden in Typisierungsaktionen des Un-
ternehmens insgesamt 6.334 freiwillige 
Spender gewonnen – ganze 53 davon 
durften dabei schon ihrem genetischen 
 Zwilling die Chance auf ein zweites, 
 gesundes Leben geben. 

WENN DER CHEF ZUR 
TYPISIERUNG RUFT … 

FIRMENTYPISIE-
RUNG GEGEN 
LEUKAEMIE 

Sie wollen eine Typisie-
rungsaktion an Ihrem 
Unternehmen planen? 
Wir unterstützen Sie, 
denn wir haben Erfah-
rung durch viele durch-
geführte Aktionen.

Ʉ�DNE�GH�KHOIHUJXLGH� 
ILUPHQW\SLVLHUXQJ� 
JHJHQ�OHXNDHPLH
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PASSAUS SPENDENGALA

DIE FEUERWEHR UND DIE AKB

ES IST GOLD, WAS HIER GLÄNZT …

Die „Leukämiehilfe Passau“ hilft mit Rekordspende

Sie kommt, wenn es brennt und auch sonst

… oder eine Zahnärztin, die Leukämiepatienten retten will 

ie im Zwei-Jahres-Rhythmus 
VWDWWȴQGHQGH� *DOD� LVW� GDV�
Groß ereignis der „Leukä-

PLHKLOIH� 3DVVDXȊ�� GDV� MHGHV� 0DO� GLH�
komplette Dreiländerhalle in Passau 
füllt. Dank des Engagements der Ver-
einsmitglieder, die äußerst einfalls-
reich Spenden sammeln, sind auf 
dem 13. Galaabend am 24. November 
2018 in Passau unglaubliche 167.000 
Euro zustande gekommen. Ein Re-
kordspendenergebnis, das zum aller-
JU¸¡WHQ� 7HLO� GHU� 6WLIWXQJ� $.%� ]XJX-
tekam: Ganze 100.000 Euro wurden 
GHU�6WLIWXQJ�$.%�LP�0DL������DOV�(UO¸V�

der  Spendengala  überreicht. Stefan 
Kuklinski, Vorstand der Leukämiehil-
fe, fand, bei der der Stiftung AKB sei 
das Geld bestens angelegt: „Die Stif-
tung muss viele Nachtypisierungen 
machen. Es gibt neue Verfahren. Das 
alles kostet verdammt viel Geld. Die 
5HJLRQ�SURȴWLHUW�DXFK�GDYRQ�Ȋ�0LW�JUR-
¡HP�6WRO]�QDKP�'U�b+DQV�.QDEH�GHQ�
Scheck im Klinikum Passau entgegen. 

(LQ�*UR¡HUHLJQLV�PLW�'RSSHOZLUNXQJ
Damit diese Rekordsumme zustande 
kommen konnte, wurde vor dem Gala-
abend im November mehr als hart 

gearbeitet. Dabei galt es, bei vielen 
0HQVFKHQ� XQG� 9HUHLQHQ� 6SHQGHQ� ]X�
VDPPHOQ�� 'LH� 0LWJOLHGHU� GHV� 9HUHLQV�
Leukämiehilfe Passau beschreiben auf 
der Spendengala rührend, wie ihnen 
der Kontakt mit der Hilfsbereitschaft 
XQG�GHP�(QJDJHPHQW� DOO� MHQHU� DQJH-
IUDJWHQ�0HQVFKHQ� LPPHU�ZLHGHU�GHQ�
*ODXEHQ� DQ� GDV� *XWH� LP� 0HQVFKHQ�
zurückgibt. So entsteht eine Doppel-
ZLUNXQJ�� 'LH� 0LWJOLHGHU� GHU� Ȍ/HXN¦-
miehilfe Passau“ erfahren selbst er-
QHXW� 0RWLYDWLRQ�� GLH� LKQHQ� GLH� .UDIW�
JLEW�� (UNUDQNWHQ�XQG�GHUHQ�$QJHK¸UL-
gen immer wieder zu helfen.  AT

EHU� YLHOH� -DKUH� KDEHQ� 0LWDU-
beiter der Berufsfeuerwehr 
0¾QFKHQ� GHU� 6WLIWXQJ� $.%�

beigestanden: pünktlich, zuverlässig, 
hilfreich und oft auch witzig. Sie haben 

die  Stiftung AKB bei  Aktionen unter-
stützt wie bei der Aktion im Rathaus 
DP�0DULHQSODW]��'RUW� NDPHQ� VR� YLHOH�
0HQVFKHQ� EHL� 6FKQHHUHJHQ�� GDVV� GLH�
FW mit hochgefahrener Drehleiter den 
Ansturm „von ganz oben“ managte. 
Sie haben Stammzellpräparate trans-
SRUWLHUW�XQG�¾EHUEUDFKW�XQG�8QP¸JOL-
FKHV�P¸JOLFK�JHPDFKW��$OV�GHU�9XONDQ�
�(\MDIMDOODM¸NXOO�LP�-DKU������)HXHU�XQG�
Asche spuckte und kein Flug mehr 
stattfand, brachten zwei Feuerwehrler 
im Auto eine Spende für ein kleines 

0¦GFKHQ� LQ� 6W�b 3HWHUVEXUJ� ELV� QDFK�
Helsinki, wo russische Ärzte die Spen-
de an der Fähre in Empfang nahmen. 
So einen Einsatz vergisst man nicht. Ei-
QLJH� GHU� HLQVDW]IUHXGLJHQ� 0LWDUEHLWHU�

der Feuerwehr wurden gute Freunde, 
GLH� XQV� DQV� +HU]� ZXFKVHQ��0LW� LKQHQ�
wurde immer viel gelacht und oftmals 
kamen die spannendsten Transportge-
schichten ans Tageslicht; verschobene 
)O¾JH�ZHJHQ�%OL]]DUGV�RGHU����0DVFKL-
nen in der Enteisungsanlage vor der 
7UDQVSRUWPDVFKLQHɋȐ�'UHL� )HXHUZHKU-
ler arbeiteten nach dem Ende ihrer akti-
ven Feuerwehrzeit fest bei der  Stiftung 
AKB als Kuriere, denn sonst wäre ihnen 
das Leben einfach zu fad geworden. 
Über viele Jahre  brachten sie weiterhin 

die Präparate 
zu Kliniken oder fuhren mit 
uns zu Aktionen. Josie Forst-
QHU��+DQV�0DLHU�XQG�+HUPDQQ�
 Sienel: geheime Helden der 
Stiftung AKB. Doch dann gingen 
-RVLH� )RUVWQHU� XQG� +DQV�0DLHU�
auch bei der Stiftung AKB mit 
¾EHU� ��b -DKUHQ� LQ� 5XKHVWDQG��
Hermann Sienel blieb uns treu, 
er suchte immer noch die Ab-
wechslung, trotz seiner ausge-
prägten Hobbys wie Kochen 
und Tauchen. Er freute sich, die 
Stiftung AKB eine Woche lang im 
0RQDW�]X�VHKHQ��HLQ�ELVVFKHQ�]X�

ȵDFKVHQ� XQG� PDQFKPDO� 0DUPHODGHQ�
experimente mitzubringen. 

'RFK�QXQ�PXVVWHQ�ZLU�DOOH�JDQ]�SO¸W]-
lich für immer von Hermann Sienel Ab-
schied nehmen, denn er verstarb uner-
wartet und reißt eine große Lücke auf. 
Wir vermissen ihn schmerzlich. Die gro-
ße Ära der kontinuierlichen Feuerwehr-
anekdoten und -kontakte geht nun auf 
tragische Weise zu Ende. Wir danken der 
Feuerwehr für ihren Einsatz, ohne den 
YLHOHV�XQP¸JOLFK�JHEOLHEHQ�Z¦UH��  VS

ahnärztin Dr. Brigitte Günther 
aus Germering verhalf der 
Stiftung Aktion Knochenmark-

spende Bayern und damit auch un-
]¦KOLJHQ�/HXN¦PLHSDWLHQWHQ�]XU�0¸J-
lichkeit einer Heilung ihres Krebses. 
Wie eine Zahnärztin Leukämie besie-
gen will? Die Ärztin spendete bereits 
]XP�]ZHLWHQ�0DO�GDV�JHVDPWH�=DKQ-
gold, das in ihrer Praxis zusammen-
kam: Im Januar 2019 belief sich die 
6XPPH�DXI���������b(XUR��

Ist das wertvolle Edelmetall erst ein-
PDO� DXV� GHP� 0XQG� GHV� 3DWLHQWHQ�

entfernt, darf dieser entscheiden, 
was mit dem Gold passieren soll. Dr. 
Günther informiert mit Flyern und 
Plakaten in ihrem Wartezimmer dar-
über, wie eine Zahngoldspende dazu 
beitragen kann, Leukämiepatienten 
die Chance auf ein neues Leben zu 
schenken. 

Und es funktioniert: Das Gold der Pa-
tienten wird nach der Freigabe von 
einer der Stiftung AKB zuträglichen 
Scheideanstalt kostenfrei bearbeitet, 
sodass die volle Summe dem guten 
Zweck zugutekommen kann.  AT

)U¸KOLFKH�*HVLFKWHU�EHL�GHU�9HUDEVFKLHGXQJ�XQVHUHU�)HXHUZHKUNXULHUH�DP�������������

Die lebenswichtigen Stammzellen 
fahren per Fähre dank unserer 
Feuerwehrmänner. 

Ein Prostit auf die Feuerwehr, hier beim Feuerwehrfrühstück im April 2016. 



Theodora Wagner
Seit über 20 Jahren arbeite ich 
im gesundheitlichen Bereich – im 
Operationssaal, zusammen mit 
Menschen mit psychischen und 
körperlichen Einschränkungen 
VRZLH� LQ� GHU� DPEXODQWHQ� 3ȵHJH�
und Dialyse. Am meisten berührt 
mich die Bereitschaft mit der die 
Spender anderen helfen, meist 
ohne diese persönlich zu kennen. 
Ich bin froh, Teil dieser Gemein-
schaft zu sein! 

Lisa Baur
Tag für Tag dabei sein und hel-
fen zu dürfen, dass ein Mensch 
seinem Mitmenschen eine ech-
te Chance auf Heilung und ein 
neues Leben schenken kann, 
ist für mich einfach unglaub-
lich erfüllend. Aus diesem 
Grund bin ich dankbar, die Stif-
tung AKB zu unterstützen und 
ein Teil dieses wunderbaren 
Teams zu sein.

Jeannie Noerholm
Seit neun Jahren lebe ich in 
Deutschland, davor viereinhalb 
Jahre in Boston, USA. Ursprüng-
lich komme ich aus Dänemark, 
wo ich auch als MTLA ausge-
ELOGHW� ZRUGHQ� ELQ�� ΖFK� ȴQGH� HV�
sehr sinnvoll, für eine Organisa-
tion zu arbeiten, die Krebspati-
enten auf der ganzen Welt hilft, 
daher freue ich mich auf meine 
Arbeit im Labor der Bayerischen 
Stammzellbank. 

Anna Bosnjak
Nach 16 Jahren in der Pharma-
branche war ich zuletzt freibe-
UXȵLFK� W¦WLJ� XQG� HV� KDW� PLFK�
VHKU�JHIUHXW��GXUFK�GLH�(PSIHK-
OXQJ�HLQHU� OLHEHQ�%HNDQQWHQ�]XU�
�6WLIWXQJ�$.%�]X�ȴQGHQ��'LH�$UEHLW�
KLHU� LVW� I¾U�PLFK� HLQH� QHXH� XQG�
DEVROXW� SRVLWLYH� (UIDKUXQJ�� ΖFK�
IUHXH� PLFK� DXI� HLQH� KR΍HQWOLFK�
ODQJH�XQG� VSDQQHQGH�=HLW� LQ� HL-
QHP�WROOHQ�7HDP��GDV�PLFK�VHKU�
KHU]OLFK�DXIJHQRPPHQ�KDW�

Sabine Kretschmer
Vor meiner Arbeit als Ärztin in der 
Ambulanz der Stiftung AKB war 
ich in der Kinderchirurgie tätig. 
Gemeinsam mit meinen Kollegen 
betreue ich die Voruntersuchun-
gen und Spenden der Stamm-
zellspender. Die Arbeit mit den 
Spendern bereitet mir sehr große 
Freude und es ist ein gutes Gefühl, 
kranken Menschen eine neue Per-
spektive und eine Aussicht auf 
Heilung geben zu können.

Dr. rer. nat. Emanuel Berger
Als Molekular-Biotechnologe freue  
ich mich darauf, das Team der 
BSB als zukünftiger Leiter der 
Herstellung zu unterstützen. Die 
Erfahrung der großen Hilfsbe-
reitschaft unserer Spender und 
Unterstützer macht die Arbeit 
dort so besonders und schenkt 
mir jeden Tag aufs Neue Freude 
an dieser verantwortungsvollen 
Aufgabe.
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NEUE GESICHTER BEI DER AKB
Ganze sechs Neuzugänge dürfen wir heute vorstellen. 
Zusammen krempeln wir die Ärmel hoch gegen Blutkrebs!

EIN STARKER PARTNER 
FÜR DIE GESUNDHEIT 
Ein kleiner Anruf, der eine große Wirkung hatte …

anchmal kann eine kleine 
Tat eine große Wirkung ha-
ben. Dass das niemand bes-

VHU� ZHL¡�� DOV� MHPDQG�� GHU� VLFK� EHL� GHU�
 Stiftung AKB hat typisieren lassen, sollte 
MHGHP�/HVHU�HLQOHXFKWHQ��'RFK�YRQ�GLH-
ser Tat soll in diesem Beitrag nicht die 
Rede sein: Hier geht es um einen kleinen, 
scheinbar banalen Anruf, durch den eine 
intensive und freundschaftliche Zusam-
menarbeit zustande gekommen ist.

*HVXQGKHLW� YRQ� /HXN¦PLHSDWLHQWHQ�
LP�)RNXV�
Denn die Angerufene war die DAK- 
Gesundheit, eine Krankenkasse, die 
*HVXQGKHLW� LQ� GHQ� 0LWWHOSXQNW� LKUHU�
Arbeit stellt und deshalb auch das 
Engagement der Stiftung AKB gegen 
den Blutkrebs in vollen Zügen unter-
stützt. Bereits im zweiten Jahr war die 
.UDQNHQNDVVH� DP� ���� 0DL� ����� EHLP�
 Aktionstag „Bayern gegen Leukämie“ 
mit dabei. Sophie Schwab, die Leite-
rin der Landesvertretung Bayern der 
DAK- Gesundheit, unterstützte die Ak-
WLRQHQ� MHGHV� 0DO� DXV� YROOHP� +HU]HQ��
Die zwei strahlenden Gesichter des 
Aktionstags „Bayern gegen Leukämie“, 
Carina und Kristina, wurden von der 
DAK- Gesundheit zur Titelstory ihres 
Versichertenmagazins erkoren. Eine 
großartige Plattform, um unzählige 
0HQVFKHQ� ]X� HUUHLFKHQ� XQG� DXI� GDV�
wichtige Thema der Stammzellspen-
de weiter Aufmerksamkeit zu lenken. 
Weiterhin wurden in allen Servicezen-
tren der Krankenkasse am Aktionstag 
Lebensretter gesucht, hier bewarb die 
DAK das Lebensretterset zur Typisie-
UXQJ��(LQH�JDQ]H�0HQJH�QHXHU�IUHLZLOOLJ�
Registrierten kam dadurch zusammen, 
die Auszubildenden der Krankenkasse 
überreichten anschließend stolz die 
gefüllten Lebensrettersets und auch 
eine Spende des Unternehmens wurde 
an Dr. Hans Knabe übergeben.  Stefan 
Wandel, Pressesprecher der DAK- 
Gesundheit, twitterte zum Aktionstag 

„Bayern  gegen Leukämie“,  typisieren sei 
QLFKW�QXU�DP�����0DL�ZLFKWLJ��8QG�GLHVH�
Worte nimmt die DAK ernst: Die Zusam-
menarbeit zwischen der Krankenkasse 
und der Stiftung AKB wird noch intensi-
ver. Die DAK-Gesundheit will weiter da-
bei helfen, Leukämiepatienten auf dem 
Weg der Heilung zu  unterstützen.

'$.�*HVXQGKHLW�LVW�DXVJH]HLFKQHW
Jeder neu Typisierte ist eine Chance 
für einen Leukämiepatienten, wieder 
JHVXQG� ]X�ZHUGHQ��8QG�GRFK� LVW� MHGH�
7\SLVLHUXQJVDNWLRQ� XQG� DXFK� MHGH�
QHXH� 5HJLVWULHUXQJ� HLQH� ȴQDQ]LHOOH�
Herausforderung für die Stiftung AKB, 
GHQQ� MHGH� NOHLQH� XQG� JUR¡� DQJHOHJWH�
Typisierungsaktion muss geplant und 
gestemmt werden. Dabei entstehen 
der Stiftung Kosten. Von staatlicher 
Seite werden Typisierungen nicht be-
]XVFKXVVW�� 8QWHUVW¾W]XQJ� ȴQGHW� GLH�
 Stiftung AKB durch freiwillige Helfer der 
DAK-Gesundheit, die bei Registrierung 
von potenziellen Lebensrettern helfen. 

Aber die DAK-Gesundheit tut auch 
HLQLJHV� I¾U� LKUH� 0LWJOLHGHU�� :HU�

 einen Blick auf die Leistungen der 
DAK- Gesundheit wirft, wird schnell 
 erkennen, dass die Website der Kran-
kenkasse große Auszeichnungen zie-
ren. Und die DAK- Gesundheit hat diese 
mehr als verdient: Als beste Kranken-
NDVVH�I¾U�)DPLOLHQ�XQG�I¾U�MXQJH�/HXWH�
hat Focus Money die DAK Ende 2018 
prämiert und auch die Bonus- und 
Vorteilsprogramme sowie der Service 
der Krankenkasse wurden mit „her-
YRUUDJHQGȊ� EHZHUWHW�� 0LW� EHVRQGH-
ren Bonusprogrammen für Kinder, 
Sport und Übernahme des Auslands-
impfschutzes und einem Zuschuss 
bei der Auslandsversicherung sowie 
PHKUIDFK� M¦KUOLFKHQ� 3U¦YHQWLRQVYRU-
sorgekursen legt sie den Fokus auf die 
Gesundheit. Auch werdenden Famili-
en gibt die DAK-Gesundheit tolle Vor-
teile: die Finanzierung von Extraleis-
tungen für Schwangere, umfassende 
Vorsorge im Rahmen des Programms 
„Willkommen Baby“, Hebammenruf-
bereitschaft und eine exklusive Eltern-
beratung in den DAK-Servicezentren. 
Der Einstieg bei der DAK-Gesundheit 
lohnt sich also.  AT

Die DAK-Gesundheit krempelt die Ärmel hoch! 

M



Spenderdateien.

In Deutschland  
gibt es fast

3030 320.
000

320.000 der in Bayern lebenden 
0HQVFKHQ�VLQG�EHL�GHU�6WLIWXQJ�

AKB als Stammzellspender 
registriert.

der Spender stammen 
nicht aus dem 

Verwandtschaftskreis 
des Patienten.

tȗ³

In 80 Prozent der Fälle 
werden periphere 
Blutstammzellen 

entnommen.

Etwa 80 Prozent der Patienten finden 
einen voll kompatiblen Spender.

In Europa werden jährlich über

0HQVFKHQ�PLW�Blutstammzellen  
behandelt.

26.00026.000

Einer von 100 Registrierten 
spendet im Laufe seiner 
Zeit tatsächlich seine 
Stammzellen an einen 
fremden Patienten.

 Im Bestfall stimmen  
10/10 HLA-Merkmale überein.


